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VII 
Die Reue 


Was it die Neue? Das Wort „Neue“, wie auch die 
»r „treuen“ und „bereuen“, findet man wiederholt in der 
ven Schrift. Neue heißt foviel wie Schmerz über das 
» Tun. Sie wird fowohl von Gott al3 auch von Menfchen 
fagt. &3 gibt demnach eine göttliche und eine menfchliche 

Zebtere muß wiederum geteilt werden und aivar in eine 
>» und eine faljche Neue. 


Gottes Rene 


Wie fann man von einer göttlihen Neue fprechen? Gott 
‚ch underänderlih. Himmel und Erde werden vergehen, 
©ott bleibt, wie er ift (Bf. 102,28). Durdd Eingebung 
3 iprach Bileam: „Gott ift nicht ein Menjch, daß er Tüge, 
in Menfchenfind, daß ihn etiwas gereue“ (4 Mo. 23,19), 
‚och Ipricht die Schrift auch: „Da aber der Herr fah, daß 
Renfchen Bosheit groß war auf Erden und alles Dichten 
Trachten ihres Herzens nur böje war immerdar, da reutete 
1, daß er die Menjchen gemacht hatte auf Exden, und e3 
imerte ihn in feinem Herzen” (1Mof. 6,5.6). Da redet 
‚hrift bon Gott wie bon einem Menjchen, ohne weiter in 
'iefe des göttlichen Wejens eindringen zu wollen. Dem- 
5 ipricht Gott denn auch von Saul, als diejer dem Worte 
13 ungehorfam war: „ES reuet mid, dab ich Saul zum 
je gemacht habe; denn er hat fich hinter mir abgewwandt 
neine Worte nicht erfüllet” (1 Sam. 15,11). &3 Tiegt aljo 
Muf der Hand, daß Gott diefe Sprachweife anwendet, um 
nichlicher Nedeweife auf die Vergehen der Menfchen hin- 
DB Der heilige Gott hat feine Sünden zu bereuen. Nur 
Menfchen ift die bußfertige Neue nötig. Wenn demnach 
Meue von Gott ausgefagt wird, jo bedeutet es, daß etivas 
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den guttig we entjpricht oder daß er etiwas nicht 
in jich, fondedr fen ‚ weislich und heilig andern wolle. &3 
bezeichnet alfo immer eine göttliche VBollfomntendeit, wenngleich 
mit Worten, die von menjchlicder Schwachheit Hergenommen find. 


Bei Menjchen fteht es anders 

Bei ven Menfchen verhält e3 fie anders. Die fündigen 
bald Hier, bald dort. Immer find fie hier auf Erden reubediürf- 
tige Sünder. Sie begehen täglich mandjes, das ihnen Schmerz 
über ihr eigenes Tun bereiten jolltee Da mögen fie wohl 
manches bereuen, das fie ihren Mitmenjchen übel getan haben. 
Kinder mögen e3 3.2. bereuen, daß fie ihren Eltern ungehorfam 
geivefen waren. So hat der verlorne Sohn e3 bereut, daß er 
jein Vaterhaus leichtfinnig verlafien hatte. Als er in feinem 
Elend zur Befinnung fan, fpradh er: „Ich will mich aufmachen 
und zu meimem Vater gehen und zu ihm jagen: Vater, ich habe 
gefündiget in den Himmel und vor dir und bin fort nicht mehr 
text, daß ich dein Sohn heiße“ (LXuf. 15,18.19). Eltern mögen 
e3 aber auch bereuen, daß fie ihre Kinder zum Born gereizt 
haben und fie nicht aufgezogen Haben in der Zucht und Ver- 
mahnung zu dem Herren. Das Bekenntnis des verlornen Sohns 
bringt ung fofort auch auf die Neue, auf die es uns hauptfächlich 
anfonımt. Die Hauptiache bei jeinem Befenntnis war doch, daß 
er befannte: „Sch Habe gejündigt in den Himmel.“ &3 ift uns 
ja um die feligmachende Buße zu tun. Diefe bejteht aber aus 
Neue und Glauben. Nicht, daß die Neue je an ich feligmachend 
wäre. Neue tft fein verdienstliches Werk, mag fie noch fo ernft 
fein. Nur der Glaube in der Buße ergreift die Vergebung der 
Siinde. Neue und Glaube jtehen demnach nicht auf gleicher 
Stufe, al3 wäre die Neue die eine Hälfte der Buße und der 
Glaube die andere. Die Neue pflügt nur das Feld für den 
göttlichen Samen de3 Glaubens. Die Neue ift immer nur die 
Traurigfeit oder der Schmerz über das, was man Gott zumider 
getan bat. Neue ift Schmerz über die Sünde. 
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Nene gleich Buße 

&83 muß bier aber auch darauf Hingeiviefen werden, daß 
Neue in der Schrift oft auch Buße (im engeren Sinn) genannt 
jvird. Das gefchieht jedesmal, wenn Buße neben den Glauben 
geftellt toixd. Sp predigte Jefus das Evangelium dom Neich 
Gottes und Sprach: „Die Zeit ift erfüllet, und das Neich Gottes 
ift berbeifommen. Tut Buße und glaubt an das Evangelium“ 
(Dark. 1,15). Der Herr hätte ebenjo gut jagen fünnen: „Be= 
veuet eure Sünden und glaubt an das Evangelium.” ahnlich 
Ipradd Paulus zu Viiletus zu den lteften von Ephefus: „[Sch] 
babe begeuget beide den Juden und Griechen die Buße zu Gott 
und den Glauben an unfern Seren Sefum EChriftum“ (Upoft. 
20,21). Selig wird der Sünder, wenn ihn der Heilige Geift 
dur) das Evangelium zum Glauben an Sefum Chrijtum als 
feinen Heiland bringt. Das nennen wir die Belehrung. Die 
Neue ift nicht ein Teil der Belehrung, fondern ebnet derjelben 
nur die Bahn. Wenn demnach von der Buße vor der Befehrung 
die Nede ift, jo tit immer die Neue zu beritehen. 


Woher Fommt die Neue? 

Moher fommt der Schmerz über die Sünde, den wir Neue 
nennen? Die Heilige Schrift gibt uns die Antwort. Er fonunt 
bon der Erkenntnis der Sünde. Nur einer, der feine Sinde 
erfennt, fan fie bereuen. Als der Prophet Naiban David an 
jeine Sünde erinnerte, bat David: „Gott, fei mir gnädig nad) 
deiner Güte und tilge meine Sünden nach deiner großen Barın= 
berzigfeit“ (BI Das Gejeß Gottes jagt dem Sünder: 
„Du bift der Mann.“ In feinem Gefeß jagt uns Gott, vie wir 
jein und was wir tun oder lafjen follen. Da verfündigt er 
aber auch feinen Born Über die Sünde. Der verlorne Cohn hat 
jeine Sünde erfannt. Der Zöllner im Tempel fehlug an feine 
Bruft und Sprach: „®ott, fei mir Sünder gnädig” (Xuf. 18,13). 
Der Sünder, der jene Sünden erfennt, fehreit mit Furcht und 
Hittern: Wo fol ich fliehen hin, 

Weil ich bejehiweret bin 

Dit viel und großen Sünden? 

Wo Fan ich Nettung finden? 

Wenn alle Welt berfäme, 

Mein Angst jte nicht megnähme, 
(Lied Nr, 230,1) 


“BIBI. 


Damit aber feiner denfe, wenn er folche Furcht und folches 
Bitten nicht empfindet, aber dennoch über feine Siimde traurig 
ijt, ex jei nicht recht veumiütig, habe nicht die rechte Neue, die 
den jeligmachenden Glauben vorausgebt, fo jei er daran erin- 
nert, daß Diefes Gefühl bei verjchtedenen Menfchen ganz ver- 
febleden auftritt, E8 Fommt auf die Größe und die Art der 
Simde anz auch auf den Gemütszuftand und die Natur des 
Sinders, Die Flut don Tränen, die ein reumütiger Simder 
bergiegen mag, tt fein Maß der Größe feiner Neue, Aa, e8 
mag jogar ein Heuchler einen größeren Tränenjtrom vergießen 
als ein wahrhaft reumütiger Sünder. Die Tiefe der Neue 
laßt fi nicht mit außerlichen Merkmalen meffen. 


Petrus oder Judas 
Nudas hatten beide eine fehtvere Sünde zu 
bereuen und haben fie bereut. Ihre Neue war echt. Petrus 
batte den Seren berleugnet; Audas hatte ihn verraten. Alz 
nun Petrus zur Erkenntnis feiner großen Sünde fam, daß er 
den Heren verleugnet hatte, ging er hinaus und meinte bitterlich. 


Retrus und 
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AS Judas, der ihn verraten hatte, jah, daß der Herr verdo 
var zum Tode, gereuete es ihn. Auch er ging hinaus, ab 
ging hinaus und erhängte fich jelbit. Wie tief Hat doch 3 
jeinen Verrat bereut! Neue an jich macht aljo nicht jelig, 
fie noch fo tief fein. Sefus hatte Judas gewarnt, wohl el 
ernftlich wie PBetrrum. Sefus fprach: „Des Menden ( 
gehet zivar dahin, wie bon ihm gejchrieben ftehet; Doch 
dem Menfchen, ducch welchen des Menjchen Sohn ver 
wird! &3 wäre ihm befjer, daß derjelbige Menfch nie gel 
wäre” (Matt). 26,24). Das hatte Judas gehört. Frech’ 
er darauf geantwortet: „Bin ich's, Rabbi?” Nun ivar 
VBerrat vollbracht, und der Herr war in den Händen f 
Feinde. Da erwachte Judas das Gewiljen. Beide Petrus 
Sudas bereuten ihre Sünde, die fie an ihrem Herrn bega 
hatten. Bei Petrus folgte auf jeine Neue der Glaube at 
Vergebung der Sünden; bei Judas folgte die Verzweiflung 
fam in feiner Neue nicht zum Herren, jo daß diejer ihn 
exrquiden fünnen. | 
Nur der Glaube macht jelig. Die Neue ijt allerdings 

ausfegung für den jeligmacdenden Glauben. Nur auf 
Boden eimes reumütigen Herzens fann der Glaube ged 
Wo das Gefeß feine Neue gewirft hat, faın das Evange 
feinen Glauben wirfen. Nur der erlangt Gottes Gnade, I 
an jeine Brut Schlägt und im Glauben Gott bittet: „Se 
Sünder gnädigl“ Ohne diefen Glauben führt Die Reuel 
weder zur Verhärtung oder zur Verzweiflung, denn außer 
Ehrijto ift fein Heil. „Wenn alle Welt herfäme, mein 
fie nicht Wwegnähne.“ Das fann nur der Herr Sefus Ch 
tun, Deshalb fpricht der reumütige Ehrijt: 

DO Sefu voller Gnad’, | 

Auf dein Gebot und Nat 

Kommt mein betrübt Gemüte | 

gu deiner großen Güte; 

Xaß du auf mein Gewifjen 

Ein Gnadentröpflein fliegen. 


Sch, dein betrübtes Kind, 
Werf alle meine Sim’, 
©o viel ihr’r in mir fteden 
Und mich fo heftig fchreden, 
In deine tiefen Wunden, 
Da ich jtetS Heil gefunden. 
(Lied Nr. 230, 2. 3) 


Die/ tägliche Neue 

Die Neue geht dem Ölauben voraus. Das gilt vo 
Vefehrung, wenn ein Ungläubiger vom Heiligen Geift dux 
Evangelium zum chriftlichen Glauben gebracht wird. Eine 
Neue ijt eine göttliche, weil jie durch das Gefeß Gottes g 
ipird. ES gibt aber auch unter den Ehriften eine göttliche 
die den Öläubigen täglich im Glauben zum Herren Ehriftu 
zum Heiland hintreibt. Auch das ift „die göttliche Traur 
die da Wwirfet zur Geligfeit eine Neue, die niemand gev 
(2 Nor. 7,10). Das ift die Neue, von welcher Luther im 
Gismus Äpricht, wenn er auf die Frage: „Was bedeutet 
Wajjertaufen?” antwortet: „ES bedeutet, daß der alte 
in uns durch tägliche Neue und Buße foll erfäuft werde 
jterben mit allen Sünden und böfen Lüften.” Da jchläg 
Ehrift gleichfam täglich an feine Bruft und bittet: „&o 
mir Simder gnädigl” oder auch: „Vergib ung unfere & 
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' Eine falfıhe Nene 
&3 gibt auch eine falfche Neue. Diefe gehört eigentlich 
tcht in den Artifel von der Neue. Die falfche Neue ift 
traurig über die Sünde, fondern bedauert nur die ibeln 
ın derjelben. Paulus nennt fie die Traurigkeit der Welt, 
n Tod wirfet (2 Kor. 7,10). Sie wirft den Tod, weil fie 
zum Ölauben an den Siünderheiland führt. Sie erfennt 
die tödliche Krankheit der Simde nicht und eilt nicht zum 
der allein dieje Krankheit heilen fann. So fand Cjau 
ı Raum zur Buße, wiewohl er fie mit Tränen fuchte 
:.12,17). Cfau hatte feine Eritgeburt um einer Speife 
ı verfauft. &3 handelte fich hier nicht um eine Neue über 
gene Sünde, jondern nur um die Betrübnis, daß Efau 
e iwdiiche Vorteile verloren hatte und feinen Vater Sjaaf 
vegen fuchte, ihm den verfauften Erjtgeburtsjegen twieder- 
atten. Sedoch e3 gelang ihm nicht (1 Mof. 27, 30—88). 
‚aber wahrhaft bußfertig ift und xreumütig zum Herren 
t, den wird er nicht Hinausftoßen; denn „Gott will nicht, 
emand verloren werde, fondern daß fich jedermann zur 
fehre” (2 Betr. 3,9). So jchließen wir reumütige Sünder 
mit dem jeligen Troft: 

Mein Heiland nimmt die Sünder an, 

Die unter ihrer Laft der Sünden 

Kein Menfch, Fein Engel tröften fann, 

Die nirgends Nuh’ und Rettung finden; 

Den’n felbit die weite Welt zu Klein, 

Die fih und Gott ein Greuel fein, 

Denn Mofes fchon den Stab gebrochen 

Und fie der Hölle zugefprochen, 

Wird diefe Freiltatt aufgetan: 

Mein Heiland nimmt die Sünder an. 

2% W. Spiß 


Mit der Gemeindefchule geht's ftarf voran 


Gott hat in den legten Jahrzehnten unfere Synode man 
H und reichlich gefegnet, befonders was ihre Ausbreitung 
Ieifft. Aber mit zu den Segnungen gehört, daß er unfere 
linden in bezug auf die Gröffnung, Erhaltung und Cr 
lcung von Gemeindejchulen neu belebt hat. Nichtig befehen, 
18 ein Wunder Gottes vor unfern Augen; denn vor finf- 
-eißig, vierzig Jahren fah e3 mit den Schulen traurig aus. 
| num wurden diefe von außen angefeindet und gefeklich 
reifen, fondern einzelne Pajtoren, Lehrer und Gemeinden 
Jı auch den Mut finfen, und mande prophezeiten den 


en fchon den Untergang. 


Der erite Auffhwing 

Andererfeit3 aber wurde die Shnode auch beforgt, jeßte 
| ihre exite Schulbehörde ein, empfahl den Diftriften, auch) 
ppebörben mit Superintendenten einzurichten, und gab der 
Ineinen Behörde 1920 einen Schulfefretär. Unfere Ge- 
ben mwehrten fich tapfer gegen jchäpdlihde Schulgejeke, 
Antlich in Nebraska, Iowa, Ohio, Michigan und Oregon, 
Sott verlieh ihnen in Gnaden einen herrlichen Sieg. Dies 
wirkte erivedend und ermutigend auf die ganze Synode ein, 
‘5 die Gemeindefchulen fon im den zwanziger Jahren 
Sılich zunahmen. Dann famen die fehtveren Zeiten der 
iger Sabre, als Lehrer und Prediger geringe Gehälter und 
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manchmal monatelang gar fein Einfommen hatten und fogar 
Gemeinden hie und da unterftüßt werden mußten. Bu ber= 
wundern it, daß die Schulen nicht links und rechts gefchloffen 
wurden, fondern fie) während diefer Zeit numertisch ziemlich 
gleich blieben. 
Die nadhfte und jeßige Zunahıne 

Seit etiva dem Jahre 1940 Hat der Herr unfer Schuliwefen 
geradezu mit Segen überjchüttet; und das Staunensiverte war, 
daß gerade die Gegenden, welche bisher am boffnungslofeiten 
ausfahen, nun auf einmal Schulen auf Schulen eröffneten. ©o 
3. 8. hat der Atlantifche Diftrift fein Schulivefen nun fchon 
vervierfacht. Sn dem jüngeren Siüpdöftlichen Diftrift Hatte man 
1940 num 3 Schulen, heute find es 32. In dem noch jüngeren 
Florida-Georgia-Diftrift waren 1948 nur 3 Schulen, heute 14. 
Der Englifhe Diftrift hatte 1940 nur 5 Schulen, heute 29. 
Aber auch in andern Diftrikten gab e3 große Zunahmen. Im 
Siüd-Lalifornia-Diftrift jtiegen die Schulen feit 1940 bon 
12 auf 50; im Caltfornia= und Nevada=Diftrift von 10 auf 31; 
im Colorado-Diftrift von 16 auf 26. In größeren Diitrikten, 
wo die Zahl der Schulen entiweder nicht gugenommen oder gar 
abgenommen hat, find die bejtehenden Schulen jehr erweitert 
worden, fo daß die Schülerzahl ftarf zugenommen hat. So 
hatte 3.8. der Noxrd-Illinois-Dijtrift 11,347 Schüler im Sabre 
1940, heute 15,899; der Wichigan-Diftrift 6,728, heute 
14,425; der Mittlere Diftrift 8,101, heute 13,532. 


Die Sefantzahlen und =zunahnten 

Im vergangenen Schuljahr Hatte unfere Synode 1,367 
Semeindefchulen mit 4,415 Lehrkräften und 132,673 Schü- 
lern — eime Zunahme von 31 Schulen, 262 Schulzinmern 
und 7,024 Schülern feit dem vorigen Jahr. Sn den lekten 
zehn Sahren, 1946 bis 1956, hatten wir eine Zunahme bon 
136 Schulen, 1,623 XLehrfräften und 43,722 Schülern. Diefe 
Zunahme allein it größer als ganze Schuliyfteme anderer 
Synoden und Kicchenfürper, obwohl dort die Schulen auch fo 
zugenommen haben, daß proteftantifche Kicchenförper jet 
mehr Schulen haben als alle lutherijchen Shnoden zujammen- 
genommen. 

Sonftige Fortichritte 

Die einftigen drei oder bier Bentral- oder gemeinfchaft- 
lichen Schulen haben fich auf 32 vermehrt und bieten 120 Elei- 
neren umd größeren Gemeinden Schulgelegenheiten. Manche 
Bentralfchule hat bereit zu größeren Einzelfchulen geführt. 
Außerdem fchiefen Kleinere Gemeinden ihre Kinder in die Schulen 
bon Schiveitergemeinden und bezahlen dafür. Daher fommt es, 
daß unfere Statiftif 1,367 Schulen, aber 1,511 Gemeinden 
mit Schulen aufweift. 

Snı Sahre 1921 hatten wir 6 Schulfuperintendenten in 
den Diftriften und einen Schulfefretär für die Synode; Heute 
haben ivir 25 Schulbeamte in den Diftriften (nebft einer zient- 
lichen Anzahl von befonderen Schuldifitatoren) und 3 int fyno- 
dalen Schulamt. Yon den 25 DiitriftSbeamten dienen 10 zu- 
gleich als Erefutivfefretäre für die Miffton und andere Zivede. 
Die Superintendentenfonferenz, im Jahre 1921 gegründet, ift 
zu einem größeren Körper berangewwachfen, und noch mehr die 
Konferenz aller Dijtriftsbehörden und der allgemeimen Behörde 
mit Vertretung von den Lehranitalten. Diefe Konferenz wurde 
auch 1921 gegründet. 
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Bejonders überrafchend ift auch die große Zahl von neuen 
und xenodvierten und vergrößerten Schulgebäuden; es mögen 
ihrer feit 1940 wohl 700 oder mehr fein. Bon 1947 bis 1956 
allein wurden 425 ganz neue Gebäude errichtet und vielleicht 
ebenfoviele andere renoviert. Manche Gemeinde hatte 1940 eine 
einflaffige Schule oder überhaupt noch feine, während fie heute 
ein modernes Gebäude mit vier, acht, 3wälf oder gar fechzehn 
Schulzimmern befißt. Kürzlich erhielten wir einen Vericht vom 
VBorfißer der Diftriftsbehörde von Nord- Illinois. Er fehreibt: 

„Unfer Diftrift, in dem wir ungefähr 13 Prozent aller 
Schüler der Synode in Gemeindefchulen haben, bat feinem 
Schulivefen in den lebten zehn Jahren 120 Schulzimmer Hinzu- 
gefügt und 49 neue Schulgebäude und größere Umbauten er- 
richtet. Allen während der letten zivei Jahre berausgabten 
22 Gemeinden für diefe Ziwede $3,311,000, und gegenwärtig 
baben 15 meitere Gemeinden folcde Bauten geplant, und Diefe 
imerden den Koftenpreis von $2,000,000 überfchreiten. Dazu 
baben die Gemeinden in unferm Chicago-Kreis exit Firrzlich 
drei große Hochjcehulen errichtet, und zwei dabon haben jchon 
größere Anbauten eingeweiht. Die Schülerzahl in unfern Ge= 
meindefchulen wird fommenden September mehr als 16,000 
betragen, und die Hochichulen werden mehr als 2,400 Schüler 
haben.” 

Zu nennen wäre auch, daß unfer Schulwefen in weiteren 
Kreifen befannt geworden tt, nicht allein in berfchiedenen 
Stireehengemeinfchaften und Lehranftalten, fondern auch in eini= 
gen Negierungszweigen in Wafhington. Eritere nehmen fich 
unfer Schulwejen zum Exempel und bitten oft um Ausfunft und 
Nat; leßtere erfennen unfere männlichen Yehrer an alS min- 
isters of the church, entjchuldigen fie vom Milttärdienft und 
behandeln jte, was social security und Einfommenjteuer anbe= 
trifft, wie fonjt nur PBaftoren behandelt werden. Auch iit das 
Schulamt in Wafhington mit uns in Verkehr und fragt bie 
und da um Musfunft oder unjere Meinung. 


Hoher Wert de3 Schulweiens md jeine Beditrfnifie 

Wohl den Kindern, welche diefen Herbit wieder in chriftliche 
Gemeindefchulen eintreten fünnen! Wohl auch ihren Eltern 
und Gemeinden! Die Schule ift nämlich unfere einzige Ein- 
rihtung, in denen die Kinder das Jahr hindurch Tag für Tag 
von futherifchen Lehrern gründlich in Gottes Wort und Luthers 
Lehr” unterrichtet und erzogen werden, dazu fich aber auch in 
den fogenannten weltlichen Fächern, die bei uns nicht in Melt» 
üblicher Weife behandelt werden, eine bleibende chriftliche Welt- 
anfhauung aneignen. E83 ift doch ein unberechenbarer Schaß 
einer Gemeinde oder Synode, wenn ihre Kinder als mohl- 
geftärkte, rechtgegrindete Glieder aufivachjen. Der alte Direktor 
3. E W. Lindemann unfers Lehrerfemimars in Addifon foll 
einmal gejagt haben: „Die Wurzeln unferer Kraft Tiegen in 
der Gemeindefchule”; und Dr. E. %. W. Walther fehrieb: „Ohne 
Semeimdefchulen fein Gedeihen der Kirche, ohne dies fein Ge- 
deihen des Staates.“ 

Unfere Schulen Tiefern uns auch bis auf den heutigen Tag 
noch die meisten Baftoren und Lehrer. Die Behörde fir Höhere 
Erziehung berichtet, daß 60 Prozent der diesjährigen Kandi- 
“daten unferer Prediger» und Lehrerfeminare aus unfern Ge- 
meindefchulen ftanınıen, obwohl nur ein Drittel unferer fehul- 
pflichtigen Kinder diefe Schulen bejuchen; aljo dies eine Drittel 
liefert 60 Prozent, die andern zivei Drittel 40 Prozent. Früber, 
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al3 das St. Louifer Seminar no an der Sefferfon=Aven 
Sid-&t. Loui3 gelegen war, bejuchte eim nichtluther 
Siechenbeamte unfern Dr. 3. Pieper und fprach feine 
wunderung darüber aus, daß ir jo viele Studenten bi 
Dr. Pieper nahm ihn um die Hausede, zeigte nad) der K 
jchule und fagte: „Das ift die Antwort.“ 

Aber unfer Schulwefen hat auch feine VBedürfniffe. 
mal tft es lange nicht weit genug verbreitet. Obwohl nur 
Diftrifte Schulen haben, gibt es noch an die taufend Gemet 
welche groß genug find, ihre eigenen Schulen zu eröffnen 
e3 zufanımen mit andern zu tun. ITroßdem daß jährlich 4 
50 neue Schulen entjtehen, jollten toix viel fchneller di 
ichreiten. Nichthutherifche Rörperfchaften jtellen ung mit i 
Fortjcehritt fait in den Schatten. 

Zum andern fehlen uns fehr fehmerzlich genügende 
unferer Synode ausgebildete Xehrer, auch Für die Schulen 
jpir jeßt Schon haben. Obtvohl die Ausbildung von Lehrkt 
in den lebten Jahren verdoppelt worden tft, Tiefert um 
Synode weniger als die Hälfte von dem jährlichen Veda: 
neuen Lehrkräften. ES herrjcht hier große Not. Bitten it 
den Heren der Crnte, daß er mehr Wrbeiter in feine ( 
jende; und feien tote Eltern ja auch darauf bedacht, N 
Söhne und Töchter für diefen Dienft in der Kixche zu geivi 
Uns tun hauptjächlich männliche Lehrer not, die unfern 
meiden auch in der Muftt Dienste Leijten. | 

Wir wollen Gott herzlich dankbar fein für das, m 
uns bereits bejcehert hat, ihn aber auch fleißig bitten, um 
Kleinod der Gemeindefchule zu erhalten md auszubreite 
uns mit tücchtigen, gottesfürchtigen Lehrern zu verforgen. 

W. ©. Stellhorn, Schulferretä 
' 
| 


Konferenz der jpanifchen Arbeiter in Terad 

Der Teras-Diftrift treibt das Werf der Miffton auch‘ 
der jpanischen Bevölkerung des Staates. Unfere erfte fp 
Diffion ipvurde im Jahre 1926 eröffnet, und zivar i 


Antonio. Im Lauf der Jahre wurde dies Werk auch i 
folgenden Städten unternommen: Muftin, Houfton, 


Ehrifti, Harlingen, Brorwnspille, MeAllen, Yaredo. 

Sm ganzen wird diefe Miffion zur Zeit von acht‘ 
jionaren betrieben, denen in der Schule vier Lehrer um 
Lehrerin zur Seite ftehen.; P. X. ©. Raft, der Mifftonsdt 
des Teras-Diftrifts, hat natürlich auch dieje Arbeit unter 
Aufficht. | 

Die Aufgabe der Ipanifchen Mifftonen ift genau d 
Ivie die in unjern andern Mifftonen, nämlich die PVredi 
Wortes Gottes, das den Sindern den Heiland bringt. 
entjtehen wegen der verjchtiedenen Sprache md infon 
ivegen des bverjchiedenen Hintergrundes der Spanifch red 
DVevölferung etliche befondere Probleme, un derentivillen 
dere Konferenzen der jpantjchen Mrxbeiter abgehalten i 
müjjen, 

Eine folde Konferenz fand auch dies Jabr wieder 
und zivar in VBroivnspille, das mur durch den Nio © 
Fluß bon Mexico getrennt ift. Die Konferenz trat in den 
Tagen des Monats Juli zufammen.. Alle Wxbeiter 1 
Ipanifchen Miffion ivaren zugegen, Paftoren jowohl als 
Natürlich hatte fih au Mifftonsdireitor A. ©. Naft eing 


Der ‚Suthevanı BI ONE 


xe Teilnehmer waren P. Harold Ott, Vertreter der Mif- 
fommifjion für Nord- und Südamerifa, und Dr. Andreiv 
Nelendez bon St. 2oui3, Mo.; P. W. 9. Beivie, der auf 
ich eine Gejhichte der jpanifchen Arbeit in Texas borzus 
hatte; und Bifar E. Neinhold, der in Palacios etliche 
faner mit bedient. E&3 waren im ganzen achtzehn PBerjonen 
nen. 
Die Arbeiten, die vorgelegt wurden, waren die folgenden: 
fragen” (P. T. ®W. Schhubfegel) ; „Salater2“ (P. ©. ©. 
nann); „Wxtifel VII und VII der Apologie der Aug3- 
schen Konfeffion“ (P. M. W. Friedrich) ; „Die Behand- 
der Sprachenfrage” (P. &. T. Broion). In einer weiteren 
it wurde gezeigt, vie in Guatemala die römische Kixcche 
Vermifhung des alten Heidentums mit der Weife der 
chen Kirche geftattet. Lehrerin Sfabel Simenez führte aus, 
auch die Frauen in unfern fpanifchen Miffionen heran 
en werden fünnen, eine ihnen zufommende Nolle in der 
ichen Arbeit zu fpielen. 
Am Abend des erjten Tages wurde der Martin Luther- 
aufgeführt, und zwar in der fpanifchen Sprache. Bei 
c Gelegenheit war der geräumige Kicchenfaal gedrängt boll, 
mander Mexikaner wird da eine andere Vorftellung bon 
m jeligen Dr. Martin Luther befommen haben, al3 man 
»r römischen Kirche befommt. 
Am Abend des ziweiten Tages fand ein Abendinahlsgottes- 
t Statt. Wäre diefer Gottesdienst nicht in der fpaniichen 
che abgehalten worden, jo hätte man feinen Unterfchied 
en ihm und irgendeinem Konferengzgottesdienft in unferer 
9de bemerfen fönnen. &3 ivar diefelbe Gottesdienftordnung, 
>Ibe Wort Gottes, diefelben Lieder und Gebete, furz, ein echt 
rifcher Gottesdienst. Das Wort Gottes ift eben an ferne 
ce gebunden. WB, 9. Bewie 


„Lutherifche Stunde” bricht in Franfreich Bahn 


Die Sendungen der „Lutherifhen Stunde” Teiften unferer 
beiterfirche in Frankreich, der Evangelifh-Lutherifchen Frei= 
> FSranfreichs, einen wertvollen Dienft, inden fie derjelben 
Weg in fole Gegenden bahnen, in welchen diejelbe bis 
noch nicht tätig gemwejen ilt. 

P. Friedrich E. Kreiß, Verivalter der Amtsitelle der „Luthe= 
en Stunde” Frankreichs in Paris, fchrieb fürzlich: 

„Sch verbrachte das Tebte Wochenende in Dunfirf an der 
ichen Meeresitraße, two ich mit einer ganzen, obivohl Fleinen, 
odistiichen Gemeinde famt ihrem Pastor, die mit Begei- 
ng unfern Sendungen zuhören umd fich unferer Kirche 
Mießen mollen, eine Unterredung anberaumt hatte. Wir 
en an jenem Sonntagabend einen befonderen Gottesdienst 
der bon einer ftattliden Schar befucht wurde. Wir find 
5, dat diefe Gemeinde fich ung anjchliegen tpird und dap 
eine Frucht der ‚Lutheriichen Stunde‘ fein wird. Dies Werf 

weitergeführt werden. E3 freute mich fehr, als ich in 
firf bemerfte, wie allgemein man um die ‚Lutherifche 
nde‘ wußte, viel allgemeiner al3 man aus der eingelaufenen 
fchliegen fonnte. Das ift befonders im nördlichen Teil 
afreich® der Fall. Diejenigen, die eins unferer bejonderen 
sichen befagen, trugen diefelben als jie zum Gottesdienst 
sn, um ung mwiflen zu lafien, daß fie regelmäßige Zuhörer 


waren. Viele von ihnen bedauerten, daß die Sendungen zu Folch 
Ipäter Abenditunde gemacht werden, verjprachen aber doch am 
Dienstagabend aufzubleiben, un die Sendungen zu hören. Sie 
find begierig, mit unfern Yutherifchen Grundfäßen und Ge= 
bränchen befjer befannt zu werden. Und fo hatten tvir eine Yange 
Beiprecdung, in welcher ivir den ganzen Weg von der heiligen 
Taufe bis zu einem Yutherifchen Begräbnis zuriidlegten.” 


Wer will einem blinden Kind ein Auge fein? 

Die Bafete, die auf dem Bild zu fehen find, find im Wohn- 
aimmer Frau Leo Bruhns in Charter Daf, Iowa, aufgeftapelt. 
Sie bilden eine Sendung bon Sonntagsfehulgeften in der 
Blindenfprache, wie diefelben allmonatlich blinden Kindern in 
allen Teilen unfers Landes zugefandt werden. Ihr zur Seite 
jteht in diefem Liebeswerf P. 3. X. Wiefe von Schlesivig, Joa, 
der fich jchon feit Jahren der Blinden in jener Gegend anges 
nommen bat. 

Da3 Heim Frau Bruhn ift der Sammelpunft für alles 
Sonntagsfehulmaterial, welches von Frauen in allen LZande3- 
teilen in die Blindenjprache übertragen wird. Hier werden die 
einzelnen Blätter gefammelt, gebunden und für den Verfand 
an blinde Kinder verpact. Diefe Kinder befuchen die Sonntags=- 
Schulen unferer Gemeinden und nehmen mit den fehenden Kin 
dern am Unterricht teil. 

Unjere üblihen Concordia-Sonntagsfchuldefte, die fir 
diefen Zweck befonders ausgearbeitet worden find, werden fehon 
Monate im boraus an Frauen verjandt, welche diefelben mittels 
eines Handariffel3 oder Blindenfchriftapparats in die Blinden= 
fprache übertragen. Die fertigen Blätter werden dann an Frau 
Bruhn gefandt, um zufammengelegt und eingebunden zu 
verden. Die Behörde fir Blindenmifftion hat Frau Bruhn vor 


Sonntagsichulmaterial für blinde Kinder 


furzem Erlaubnis gegeben, fich eine Mafchine anzufchaffen, mit 
ivelcher diefe Arbeit bejchleunigt werden fann. Die Hefte für 
die berjchiedenen Sonntagsfchulabterlungen find |otvohl in der 
Blindenspradhe al3 auch in großer Schrift für Schwerfehende 
zu haben. In der näcdften Zukunft foll auch voraussichtlich 
ein Heft für den Unterricht in den Bibelflaffen herausgegeben 
werden. Auch Lieder in der Blindenfchrift find zu haben, fo daß 
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die Kinder an dem Gejang im öffentlichen Oottesdienft teil- 
nehmen fünnen. Sogar eine Monatsiorift, Teen Time, fann 
in der Blindenfchrift oder in großer Schrift frei und umfonft 
bezogen werden. 

Baftoren und Lehrer, die blinde Kinder in ihren Gemein- 
den haben, werden ermuntert, fich um diefe Sonntagsjchulhefte 
an unfere Bibliothek für Blinde zu wenden. Man adreffiere 
jein Gefuch an: Library for the Blind, Concordia Publishing 
House, 3558 S. Jefferson Ave., St. Louis 18, Mo. 

Unfere Behörde für Blindenmiffion Hat auch ein Pro- 
gramm unternommen, mittels deijen fie Familien, die in der 
Nähe von Anstalten für Binde wohnen, Vorkehrungen mit der 
Verwaltung diefer Anjtalten treffen fünnen, die Kinder des 
Sonntags oder an Wochenenden mit nad) Haufe zu nehmen 
und ihnen fomit die Freude zu bereiten, wieder einmal auf 
etliche Tage oder Stunden in einem chriftlihen Heim in der 
Sefelihaft von jehenden Kindern verbringen zu fünnen. Die 
Behörde tft ftetS bereit, irgendeiner Gemeinde, die fich in der 
Nähe einer folchen Anstalt für Blinde befindet, bei der Aus- 
arbeitung diejes Plans behilflich zu fein. 

Wer will einem blinden Kind ein Auge fein? 


29.15.) Walter 9. Storm 
Erefutivfefretär der Behörde für Blindenmiffton 


(Hiob 


Dies und das 

“ P. Xorenz %. Wahlers, der feit 1942 Mathematik im 
St. Baul3-Eollege in Concordia, Mo., gelehrt bat, ift feit dem 
1. August Hilfserefutivfefretär der Behörde für Verforgung 
und Benfion unferer Shnode. Er tritt an die Stelle bon 
P. Balmer N. Ianfe sen., der einen Beruf an eine Gemeinde 
in California angenommen hat. 

N In der Heinen Gemeinde in Malta, Viont., die Yebtes 
Sahr nur 45 Abendmahlsglieder zählte, wurde am 9. Juni eine 
Gruppe von 12 Kindern und zivei Exrivachfenen getauft. 


Eine große Taufklajie in der Heinen Mount Olive-Öemeinde in Malta, Mont. (P. X. W. Melchert) 
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T Unter den mehr als 21% Billionen Bewohnern der ( 
gibt e3 zur Zeit etwa 771 Millionen Chriften. Von diefen 
an die 425 Millionen römifch-Fatholifch, 218 Millionen | 
gegen Broteftanten. Die Gejamtzahl der Lutheraner im 
Melt etiva 71 Millionen. Unfere Synode zählt ı 
ganz 2,300,000 getaufte Glieder. 150 Yutherifche Kird 
körper, Miffionen und Gruppen wirfen in 69 Ländern der c 

T Dr. Robert Breus, ein Glied der Nor- 
iwegiichen Synode der Amerifanifchen Evans 
gelifch-Lutherifchen Kirche, ift auf zwei Jahre 
als Hilfsprofefjor in der Abteilung der Shite- 
matijhen Theologie am Concordia- Seminar 
in St. Xouis angeftellt worden. Er wird feine 
Arbeit im Monat September antreten und 
Borlefungen über Probleme der Bhilofophie 
und berivandte ©egenftände halten. Er er 
bielt feinen Doftorgrad in der Bhilofophie im 
Sahre 1952 bon der Univerfität in Edin- 
burgh und feinen Baffalaureusgrad in der 
Theologie vom Bethany-Seminar in Manfato, Minn. «ap 
der leßten ziwei Sabre diente er al3 Baftor von drei 2 
gemeinden bei Trail, Minn. 

| Die Norivegifche Synode der Amerifanifhen E 
geliich-Lutherifchen Kirche, die vor etlichen Fahren ihre brü 
lichen Beziehungen zur Miljouri-Shynode abgebrochen hat, 
fich auf ihrer neulichen Berfammlung hingegen gemeigert, 
Beziehungen zur Epangelifch-Lutherifehen Synodalfonferen 
zubreden. Sie hat auch im Sinn ihren Namen zu ändern 
jih fortan „Die Coangelifch-Lutherifche Synode“ zu ne 
Der neue Präjes diefer Shnode iftt P. Milton Timweit 
St. Beter, Minn. P. Milton 9. Otto von Lawler, Soma 
tordem dies Aınt befleidete, hat niedergelegt und wird 
Brofefjor im Bethany-Seminar in Manfato, Minn., die 

T red E. Lieb, feit 1944 Oberlehrer an der Fried 
ihule in Saginam, Mich., Hat am 1. Auguft fein . 


Dr. %. wre 


GSrefutivfefretär der Kicchbaufommiffion der Miffouri-S 
angetreten. Herr Lehrer Lieb wird 
erite Xeiter des Kirehbauprogran 
fein, der diefer Arbeit feine volle 
widmen ipird. Die Kirchbaufafle 
unfern Mifftionsgemeinden Dar 
zur Errichtung bon neuen Kirchen, 
meindefchulen foivie zum Ankauf‘ 
Orumndftüden und Pfarrhäufern. 
jet hat Dr. Herman W. Mayer, 
Mifftonsfefretär der Synode, dies | 
befleidet. Herr Lieb ijt ein Glied 
Abiturientenflaffe von 1939 vom ( 
cordia-Lehrerfeminar in Niver %0 
CT An 30. Sunt feierte die 3 
gemeinde bei Wilton Junction, 9 
ihr Hundertjähriges Qubiläum. 
ihrer Gründung im Sahre 1857 
die Gemeinde vier Jahre lang bon 
Baitoren bedient. In den fieben $ 
nach ihrer Gründung jtanden ihr 
Baltoren vor. Seit 1864 bat jie 
bier Bajtoren gehabt, von denen 
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ipärtige Seelforger, P. B. W. Happel, fie nun 46 Sabre 
tet hat. 
| Die Nationale Evangelifh-Lutherifihe Kirche gibt fich 
Jen Gedanfen ab, der Mifjouris-Shnode beizutreten. Auf 
neulichen VBerfammlung in Minneapoli3 beauftragte fie 
"omitee für Lehre und Braris, ihre Verhandlungen mit der 
yuri-Shnode fortzufeßen und bei der nächitjährigen Ver- 
lung zurüdguberichten. Diefe Kirche ift finnifcher Abitam- 
y und fteht der Evangelifch-Lutherifcehen Synodalfonferenz 
Nordamerifa nabe, ijt aber nicht GTied derfelben. Sie jteht 
) mit uns in $laubenseinigfeit, fo daß Altar- und Kanzel- 
inichaft gepflogen wird. 
T Iett wird es aber fhlimmer. In Miltvaufee wurde vor 
m ein gerichtlicher Prozeß, in welchem ein Schadenerfat 
$500,000 beantragt wird, bon den römifsch-Fatholifchen 
n eines jungen Mannes eingeleitet, der fich dafelbft mit 
n futherifchen Mädchen in einer Yutherifhen Kirche (ULC) 
»n ließ. In der Anklage beichiveren fich diefe Leute, daß die 
n der Braut die natürliche Liebe des jungen Mannes zu 
n Eltern zerjtört und fie ihrer einzigen Hoffnung auf Liebe, 
(igfeit und Trost beraubt hätten. Daraus wird wohl nicht 
iverden, 


ST Ferienbibelichulen waren diefen Sommer wieder aller- 
in bollem Schwung. Auf den beiden beigegebenen Bildern 
ı pie den fchönen Erfolg, welchen die Redeemer-Gemeinde 


in Gau Claire, Wis. (P. 9. Juneau), mit ihrem Unternehmen 
hatte. Der Durchfcehnittsbefuch betrug täglid 270 Kinder, die 
bon 21 Lehrern unterrichtet wurden. Cingefchrieben waren im 
ganzen 280 Kinder, fo daß der Progentfaß der Beteiligung 
überaus gut mar. 

| Die Zahl aller getauften Lutheraner in Mittel- und 
Süpdamerifa wird gegenwärtig auf 750,000 Berfonen gefchäßt. 
Aus einem neulihen Bericht geht hervor, daß Lutheraner in 
21 Ländern 1,659 Gemeinden und 430 PBredigtpläße haben, 
die bon 464 Baftoren, 51 Miffionaren und etlichen Neife- 
predigern berforgt werden. Bon den Mutterfirchen, die dies 
Werk in die Wege geleitet haben und zum Teil noch betreiben, 
befinden fich fech3 in den Vereinigten Staaten, die übrigen in 
Deutfchland und Skandinavien. Die Zahl der PBroteftanten in 
Zateinamerifa beläuft fi auf 4,800,000. Im ganzen ftehen 
etiva 4,000 protejtantifche Miffionare in diefer Arbeit. 
römifchefatholifche Kirche Hingegen hat 31,000 Briefter und 
75,000 nichtordinierte Arbeiter in diefen vorwiegend römijch- 
fatholifhen Ländern. Die ftärffte Yutherifehe VBevölferung be- 
findet fih in Brafilien, mo 601,998 getaufte Gtieder in 1,447 
&emeinden — etwa 80 Prozent aller Lutheraner in der füd- 
lichen Hemifphäre — fich befinden. 

T &3 ift berechnet worden, daß es in unferm Lande im 
ganzen 42,000,000 Fernjehapparate gibt und daß jeden Tag 
wenigstens ein Familienglied jehs Stunden lang joldhe Pro- 
gramme mitanfieht. 


Die 


Die Unter: und Oberklaiien der Ferienbibelichule der Redeemer- Gemeinde in Eau Claire, Wis. (P. 9. Juneau) 
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T 131 Männer und 13 Frauen befuchten im Monat Juli 
die Sommerjchule in unferm Concordia-Seminar in ©t. Louis, 
von denen 130 Berfonen zur Mifiouri-Synode und 14 zu an 
dern Kirchen gehörten. Unter diefen 144 Rerjonen befanden 
fih eine Anzahl Predigtamtsfandidaten und deren Gattinen 
oder Bräute, die fich auf den Dienft in der Auslandsmiffion 


SInititut für Gemeindeverwaltung 
Erite Reihe: Stanley Harre, Lawprence Anderion, Samuel Hoard, Robert Werberig, Ronald Michel, David 


Teil jehr Yiberalen Kirchen wurden jchon vor mehr als ziva 
Sahren angefnüpft. &3 handelte fich nicht un Lehrunterjch 
denn beide Gruppen beftehen nicht auf firchliche Befennti 
fondern nur um Berwaltungsfragen. 

Seitens der „Epangelifchen und Neformierten Kirche” 
befonders Dr. ©. D. Press, der frühere Präfident des ( 
Theologifhen Seminars bei St. 
tätig. Der Vertreter der Kongregatt 
Kitifh-Chriftlichen Kirchen war hie 
&t. LouiS dor allem Dr. ®. ® 
Tomle. An Größe wird diefe bereit 
Kirche unter den Brotejtanten des | 
de3 etwa die fiebte Stelle einneh 

In der Mitteilung über die | 
einigung beißt es unter anderm: „A 
beiden Strömungen der Liebe und 
Zeugnifjes in Chrifto begannen | 
bor mehr als zwei Jahrzehnten zu) 
menzufließen.“ 

Sit hier wohl die Liebe zu © 
Wort oder zu Menjchen gemeint? 
die Liebe zu Gottes Wort fehlt 
fommt e3 bei Vereinigungen bon 
meinfchaften auch nicht zum re 
Zeugnis unfers Heilandes Sefu Eh 
Vergeiien wir nicht, was uns Chr 
Matth. 10, 32—89 jagt. .T.M 

Nur zwei größere presbyterian 
Kirhengemeinichaften, ES jvird bon 
an nur zwei größere presbhterian 
Kicchengemeinjchaften in unferm } 
geben, da fih inn Mai diejes Sa 
die Nördlihen WBresbhterianer ( 
Presbyterian Church U. S. A.) 


Krufe, — Bmweite Neide: Thomas Marcis, Alfred Nalt, Edward Lazarz, John Huber, Edwin Schwante, 2,700,000 getauften Mitgliedern 
Marcus Buud, Louis Tirmenitein, Glenn Lajhway, William SHSanfel, William Danler. — Dritte Reihe: Say N ee bhlera 
Helmut Wichmann, Paul Kolh, Gordon Groß, Oscar Keinboth, Herbert Holz, Roland Lemie, Elmer Der ‚erermigten Presbytertant 
Sohle, William Bilhoff, Augult Lubleman, — Vierte Reihe: Walter Abel, Theodore Zeile, Myron Mader, Dr 5 1 

Ihoma3 Chüb, Sad Amen, Baul Donner, Richard Kübnert, Arnold Heumann. — Fünfte Neibe: Theodore Kirche (The United Presbyte 


Nädele, NRobert Bart, Ridhard Muffer, ITames Pape, David E63, Gabriel Mendelman, Clemens Bera, 


William bon Spredelfen 


vorbereiten. VBierzig Männer, die auf dem beigegebenen Bild zu 
jfehen find, nahmen zu Beginn der Sommerfchule an einem be- 
jonderen Snjtitut für Gemeindeverwaltung teil, welches bon 
Brof. W. 3. Danfer, Direktor der Mifftonsfehule an unferm 
Seminar, geleitet mırcde, D.6.6©. 


Bur kirchlichen Chronik 


The United Church of Christ. ©o nennt fich die neue 
Gemeinschaft, die dadurch entitanden ift, daß am 25. Sunt diefes 
Sahres in Cleveland, Ohio, jich zwei Nirchenförper zufamnten- 
getan haben, nämlich die „Svpangelijche und Reformierte Kirche“, 
die frühere „Evangeliiche Synode von Nordamerika”, die fich 
fpäter mit einer reformierten Gemeinfchaft verband, und die 
„Kongregationahiftiihd-Ehriftlichen Kirchen“, die ebenfall3 eine 
Verbindung verjchiedener firchlider Gruppen daritellen. 

Die neue Kirchengemeinjchaft wird fich die „Vereinigte 
Kirche EChrifti“ nennen, Verhandlungen zwifchhen diefen, zum 
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Church) mit 300,000 getauften | 
gliedern bereinigt haben. 

Auch ‚die Süpdliden Presbhterianer (The Presbyte 
Church U. S.) imırden gebeten, fi) dem neuen Kirchen) 
anzufchliegen; doch fchlugen fie diefes Gefuch ab, weil die be 
andern Ficchlichen Gruppen Tax in der Lehre jtehen. 

Obwohl die Vereinigung bereits durch Abftimmung 
jchteden ijt, jo wird fie doch amtlich exit im Sabre 1958 | 
finden, da in dem Jahr die Vereinigte Presbyterianiiche K 
ihr 100jähriges Gründungsfeft feiern wird. Auch find 
manche praftifche Schwierigfeiten aus dem Weg zu rau 
bis alle Bereinigungsfragen gelöft find. Bis zum nächften | 
hofft man, alle jeßt noch vorhandenen Rrobleme gelöft zu be 

Verhandlungen zivifchen- den drei presbyterianifchen 
chen find fchon jeit Jahren gepflogen worden, doch ftiekei 
immer wieder auf praftiiche Hemmungen, die nicht fo 
weiteres aus dem Wege gefchafft werden fonnten. 

Die Nördlichen Presbhterianer jtanden zum Teil ‘ 
lange reichlich Tiberal, Die Vereinigten PBresbhterianer fta 
aber noch dor zwei Nahrzehnten größtenteils Fonferbatib. 
find aber jeßt den Nördliden Presbyterianern in Lehre 
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1713 jo nahegetreten, daß die Vereinigung ohne Schivierig- 
en jtattfinden fonnte. 

Die Südlichen Presbhterianer haben noch inner Sntereffe 
Bekenntnis der Lehre ihrer Väter und hielten ficd daher 
ı der Bereinigung fern. Sale: 

Graham, Niebuhr und Peale,. Da die Namen diefer 
immer in der Theologeniwelt oft genannt werden, fo hat ein 
tarbeiter am Lutheran Standard, dem amtlicgen Blatt der 
‚C, den Lefern zugute, neulich über fie ein Urteil abgegeben, 
im allgemeinen ftimmt. 

Am näachiten jteht uns Yutheranern, ivie der Schreiber 
int, wohl Billy Graham, weil er al3 Fundamentalift noch 
Hauptlehren der chrijtlichen Kirche predigt. Ex bezeugt, er 
je ven Eriverfungsverfannlungen Grahams bor Furrzent bei= 
ohnt, und feine Anfprachen hätten auf ihn emen tiefen 
ıdruc gemacht. OD fie das noch weiter täten, ivenn ex ihn 
h öfter hörte, läßt er dahingeftellt. 

Neinhold Niebuhr, ein Mitarbeiter am Yiberalen Christian 
ntury, it Billy Graham fehr abgeneigt, obwohl er nicht an 
ver Aufrichtigfeit zweifelt. Seine Botjchaft aber ift, wie 
: in dem Artikel lefen, für Niebuhr zu naib oder zu fehlicht 
» findlich. Much Graham: Stellung zur Schrift als dem 
ehlbaren Wort Gottes ijt Niebuhr zuwider. Niebuhr jpird 
Höhnlich al3 Barthianer oder Anhänger der „neosorthodoren“ 
ologie angejehen. Doch hat neulich Dr. Wilhelm Bauc, fern 
lege am liberalen Union Theological Seminary, ihn für 
en „unbußfertigen Liberalen erflärt, ivelcher wohl die Lehre 
ı der Erbjünde entdecdte, aber nicht wußte, va er damit 
angen jolle“. 

Beale joll einer Frau, die fi an ihn um Nat ivandte, 
t Fragen vorgelegt haben, nämlich ob fie glaube, fie jei eine 
nderin;z ob fie glaube, Ehriftus jet für fie am Kreuz geftorben 

Vergebung ihrer Siimden, und ob fie Gottes Simdenver- 
ung duced den Glauben an Chriftun annehmen molle. Als 
die Fragen bejahte, erflärte ex fie für eine Chriftin. Doch 
on jpricht Beale gewöhnlich nicht, jondern nur dabon, wie 
iftus zum „pofitiven Denken“ und jo zum „erfolgreichen 
ven” verhelfen fünne. Danten wir Gott für befenntnistreue 
tlihe Prediger. SUR IE 

Wachstum der Lutheraner in unferm Lande, Nach einer 
teilung im Lutheran, dem amtlichen Blatt der ULCA, it 
‘e lutherifehe Synode im Jahre 1956 auf 2,336,025 ge- 
fte Mitglieder geitiegen. Das bedeutet ein Wachstum bon 
323 oder 2.87 Prozent im Vergleich mit 1955. 

Konfirmierte Mitglieder zählte die ULCA im lebten Jahr 
‚96,909 oder 41,201 mehr als im vorigen Jahr. Die Synode 
jett 4,506 Baftoren und 4,443 Gemeinden, 116 Bajtoren 
» 60 Gemeinden mehr als im Jahr zubor. Sie gründete 
neue Mifftonsstationen; doch wurden mehrere Gemeinden 
mmengezogen und mande fogar aufgehoben, ivas natürlich 

Wachstum fehmälert, joweit Zahlen in Betracht fommen. 

Die Gemeindenusgaben für Kirche und Miffton jtiegen im 
angenen Sabre auf $90,291,014, oder $7,218,762 mehr 
im borigen Sahr. 

Die Muguftana Lutherifche Kirche, die einer Vereinigung 
der ULCA fehr nahe jteht, gewann im vergangenen Naht 
518 neue getaufte Mitglieder, fo daß fie nun 557,504 ge= 
te Mitglieder zählt. Sie fonnte im leßten Jahr 20,320 


Taufen berzeichnen, die höchfte Zahl in der Gefchichte Diefer 
Synode. 

Weitere Mitteilungen in dem Sirchenblatt bringen das 
Folgende. Die Lutherifche Freificche wird noch einmal darüber 
abitimmen lafjen, ob fe jich der Vereinigung der ALC, ELC 
und der UELC anschließen wolle. 

Die Finniige Ep.-Luth. Suomi-Shynode hat befchloflen, 
fie volle einem merger der ULCA und der Yuguftana Luthe- 
riihen Kirche zuftimmen. Diefer merger foll jchließlich alle 
Yutherifchen Shynoden in unferm Land einfchließen. 

Das Bahr 1959 foll vor allem dem VBereiniqungsbeitreben 
der berjchtedenen Yutherifhen Shnoden hierzulande gewidmet 
jverden. Rz 

Die Bibel ein gefährliches Buch. In der Tichechofloivafei 
wollten fommuniftifche Lehrer in der VBolfsjchule den Kindern 
beweifen, daß der Kommunismus berechtigt jei. 

Sie verjuchten nämlich aus der Bibel darzulegen, daß die 
Wilfenfchaft mächtiger fei als die Neligion. Das wollten fie an 
verjchtedenen biblischen Erzählungen illuftrieren. 

Die Sache ging ihnen jedoch fchief. Die Schüler zeigten 
bald ein fo großes Sntereife file die Bibel, daß man nicht genug 
Bibeln für fie beforgen fonnte. Seder wollte eine Bibel haben 
und fie lejen. 

Ein befonderes Interefje zeigte fich bei folchen Schülern, 
die noch nie eine Bibel gejehen hatten. Die wollten daher eine 
Bibel auch für das eigene Heim haben. 

Bald merkften die Lehrer, daß ide Plan ihrem eigenen 
Interejfe zumider fei, und fo unterliegen fie es auf Nat der 
Schulbehörde, den Kindern etivas über die Bibel zu jagen. 
Seitdem ift die Bibel aus den fommumniftifhen Schulen ver- 
Ihiwunden. 

Die Bibel ijt fürwahr ein gefährliches Buch für alles, ivas 
böfe ift, aber ein höchit wunderbares, mächtiges Buch für alles, 
ivas göttlich und geijtlich tft. 

Spielt wohl in unjfern Gemeindefchulen die Bibel Die 
wichtige Nolle, die fie verdient? „Und weil du von Kind auf 
die Heilige Schrift weißeft, fann dich Diefelbige unteriveifen zur 
Seligfeit durch den Glauben an Chrifto Sefu‘ (2 Tim. 3,15). 

RySRlle 

71 Millionen Lutheraner in der Welt. Der Lutherifche 
Weltbund veröffentlichte neulich die Mitteilung, daß e3 
70,770,355 Xutheraner in der Welt gäbe. Das bedeutet etiva 
33 Brozent oder ein Drittel aller Broteftanten. 

Nicht mitgezählt find Lutheraner in folchen Ländern vie 
Nupland, China, den Baltifehen Ländern, die nım unter Nuß- 
lands Tyrammei ftehen, wie auch foldhe umnorganifierten Tuthe- 
tifchen Gruppen ivie die in Spanien. ©o ift diefe Zahl, ie 
die Mitteilung bejagt, nicht zu hoch gefchäßt. 

Die meiften Lutheraner befinden fich in Deutjchland mit 
37.6 Millionen, in Skandinavien mit 19 Millionen und den 
Vereinigten Staaten mit 7.4 Millionen. Die größte einzelne 
futherifche Gemeinjchaft findet fie) in Schweden mit 7,290,112 
Mitgliedern. Dieje hatte auch das größte Wachstum im ber- 
gangenen Sahr, nämlich etiva 700,000. 

Auch der Lutherifche Weltbund meiß, daß bon diefen 
Villionen nicht alle wahre Lutheraner find. &3 befinden fich 
unter ihnen auch Unierte, ja fogar Neformierte und wohl auch 
geradezu Ungläubige. 
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Smmerhin beweifen diefe Zahlen doch, wie mächtig Gott 
Luthers herrliches Neformationswerk gefegnet hat. Sein großes 
Bekenntnis der evangelifhen Wahrheit beeinflußt noch heute 
Taufende und aber Taufende, wenn fie auch nicht alle befennt= 
nistreue Lutheraner find. 

Halten wir ja „Öottes Wort und Luthers Lehr’ Feit! 
Und fhämen wir ung feiner Befenntnistreue nicht! 

FM. 


Diftriftsperfammlungen 


Der Atlantifche Diftrift 


Die 34. VBerfammlung des Atlantifchen Diftrift3, die zus 
gleich die 5Ojährige Nubilaumsperfammlung war, tagte vom 
24. bi3 zum 28. Juni in unferer Lehranftalt in Brongoille, N. 9. 
Sie imımde mit einem Abendmahlsgottesdienft feierlich eröffnet. 
Synodalpräfes Dr. %. W. Behnfen, der den Sibungen bei- 
wohnte, legte feiner Predigt Eph. 2, 19—22 zugrunde und be- 
handelte das Thema: „Der Bau eines wınderbaren Tempels.” 
Da e3 die 5Ojährige Rubilaumsperfammlung des Diftrifts var, 
fo Hang der Lobpreis Gottes durch alle Verhandlungen hindurch. 

190 Baftoren, 112 Laiendelegaten und 41 Gemeindefchul- 
lehrer wohnten den Situngen bei. 29 PBaftoren und Lehrer und 
8 Gemeinden wurden in den SYynodalverband aufgenommen. 

Eine große Anzahl von Berichten über die Miffionsarbeit 
im Diftrift wurde entgegengenommen. &3 wurde bon Miffions- 
direftor P. 2. Henze berichtet, dag das Mifftonsiverf ein großes 
Wachstum erfahren hat, befonders in den lebten Jahren. &3 ift 
der Wunfch des Diftrift3, in der nächiten Zufunft jeden Monat 
eine neue Milfion zu gründen. Bejonders erfreulich ift es, daß 
die meisten neugegründeten Gemeinden des Diftrift3 in unge- 
fahr fünf Sahren felbitändig werden. Die Unterftüßung des 
Miffionsiverfes von feiten der beitehenden Gemeinden des 
Diftrifts nimmt von Jahr zu Sahr zu. Danfbar wurde auch 
der reichlichen Unterftüßung gedacht, welche die Gefamtfynode 
dem Diftrift angedeihen Yäßt. 

Die Zahl der chriftlihen Gemeindefchulen im Diftrift 
ninmmt immer mehr zu. &3 wurde berichtet, daß der Diftrift 
42 Gemeindefchulen bat, in denen ungefähr 5,000 Kinder von 
206 Lehrern und Lehrerinnen unterrichtet werden. Zur getit= 
lichen VBerforgung der heranwachfenden Jugend letitet die Wal- 
therliga wertvolle Dienfte. 

Mehrere an die Berfammlung gerichtete Gefuche, die den 
Befchlug befürmworteten, daß der Diftriftspräfes in Zufunft 
feine ganze Zeit dem Dienft des Dijtrifts widmen follfe, wırrden 
abgelehnt. && wurde aber bejchlofen, dem Brafes zivet weitere 
Vizepräfides zur Seite zu Stellen; ferner, daß der PBräfes in 
Aufunft nicht länger al3 drei volle Terntine dienen folle. 

Drei furze Neferate, die der VBerfammlung von P. W. W. 
Trinflein und den DD. 9. Nihard Nlanın und Walter Schur 
borgetragen wurden, behandelten die folgenden Themen: „Die 
Kirche und ihre Aufgabe in der heutigen Welt“; „Das Predigt- 
amt und feine Aufgabe“; und „Die tätige Laienbeivegung und 
ihre Aufgabe”. 

Präfes Dr. Hermann Rippe, Vizepräfes P. Karl Gräßer, 
Sefretär Dr. Carl Zorn und Schatmeifter Herbert Thien wurden 
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fviedererwählt. Die drei neuerwählten Vizepräfides find 
PP. Alfred Trinklein, Jacob Leininger und Louis Meder. 
PBräfes Nippe, der unferm Diftrift jhon 15 Iahre Ta 
in PBräfesamt gedient hat, wurde der Danf des Diitrifts | 
feine treuen Dienfte votiert. ES wırrde auch mit Freuden i 
Ehrung gedacht, die ihm in Anerfennung feiner Berdienfte 
der Synode durch Verleihung der Doftorwürde exriwiefen wur. 
BB. 


a 
| 
| 
| 
| 
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Der SOftliche Diftrift ' 

Der Sftlihe Diftrift unferer Synode tagte vom 24. R 
27. Suni in Camp Pioneer, unmeit Buffalo, hart am Ufer # 
jhönen Erie-See3 gelegen. Eröffnet wurden die Situngen = 
Nachmittag des erften Tages um bier Uhr mit einem feierlich 
Sottesdienft im Freien, in der Waldfapelle unter fchattie 
Baumen, in welchem Dr. Herman Harms, Zweiter Vizeprä 
der Synode, die Predigt hielt über oh. 15,26,27. An? 
250 Delegaten laufchten mit Yufmerffamfeit der Predigt, 
welcher toir in Haren Worten an unfere Chriftenpflicht erim 
wurden, Chrifti Zeugen zu fein bis an das Ende der We 
Damit wir diefe Aufgabe mit Freuden und Erfolg erfill 
fönnen, hat Ehriftus verheißen, uns mit der Kraft des Heilig 
Seiftes auszurüften. Weder da8 Murmeln der Wellen noch £ 
Säufeln des Windes ftörte die Andacht der Delegaten. Kan 
aber war die Predigt beendigt und die Kollefte erhoben, 
ein umerwarteter Negen una in die Verfamntlungshalle ti 
mwofelbft der Gottesdienst mit der Feier de3 heiligeh “a 
mabls fortgefeßt wurde. 

Nach dem Abendeflen organifierte fich die Shnode. Mi 
Dr. Gric E. Malte hielt eine fchöne Ansprache iiber die Mori 
Bauli: „Des ich bin und dem ich diene” (Apoft. 27,23). DE 
Worte dienten al3 Motto für alle Situngen, die mit eill 
firezen Andacht eröffnet wurden. P. ®. 9. Hillmer, Sefre® 
für die Miffton in Nord» und Sitdamerifa, var erjchtenen % 
Yieferte ein fehr intereifantes und Yehrreiches Neferat ii 
unfere Miffionsarbeit in Nordamerifa. An feine Ausführune N 
fchloffen fich die Berichte der Mifftonsbehörde, der Erziehum | 
behörde, fowie auch Dr. Harms’ Bericht über dan3 Werk 
Synode. Durch die Predigt, die Shynodalrede, da3 Neferat 1 
alle Berichte zog fich wie ein goldener Faden die Aufforderi 
des Herren: „Seid meine Zeugen im Heim, in der Kirche, 
der Schule und im irdifchen Beruf, damit viele teter erfau] 
Seelen zum Glauben fonımen und endlich eivig felig werd" 
Der Sftliche Diftrift ift fehon über Hundert Sabre alt. A 
troß feines Alters ift er nicht ein abgeftorbener Baum, fonde 
feijch, blüthend md Fruchtbringend. Der Wunfch des Herrn, 
den Stanım Aller gerichtet: „Dein Alter fei vie deine Nugenl) 
erfüllt fich auch am Sftlicden Diftrift. Durch das Wegziel 
der Leute aus den größeren Städten aufs Land oder in feing 
DOrtfehaften fünnen immer neue Mifftonsftationen in Ang) 
genommen erden. 

Ein Gedächtnisgottesdienit wurde abgehalten, in ivelch 
unfer Ehrenpräfes Dr. &. U. Behnfe der Diener anı Wort 
dachte, die in den vergangenen zwei Jahren aus der jtreiten 
in die triumphierende Kirche verjeßt wurden. . 


| 


f 


Das Wahlergebnis war: Bräfes, Dr. Eric €. Mal 
Erfter Vizepräfes, P. Guftad Karfau; Biveiter Bigepräl 
P. Enno Schmood; Dritter Vizepräfes, P. Herbert ra 


| 


FED ve Hutheraner. SE 11 


retär, P. Richard Schul; Kaffterer, Here Norman Wulf; 
ianzjefretär, Herr ©. %. Bauer. f 
Ale Komitees hatten fich fhon am Vormittag vor Cröff- 
1g der Synode berjammelt und gute Vorarbeit getan, fo 
‚ alle ihre Empfehlungen mit wenigen Veränderungen ange 
men werden fonnten. Schon am Donnerstagmittag ivaren 
Sejchäfte erledigt und die Synode fonnte fich vertagen. 
Wenn nun die Delegaten ihren Gemeinden berichten, ivas 
gehört und gelernt haben, dann merden die Glieder de3 
trift3 gewiß mit ihrem ©ebet und ihren Gaben die Aus- 
itung des Neiches Gottes unterftüßen. Ja, 
Öehet hin, fpricht unfer Heiland, 
Gebet bin in alle Welt! 
Sünger Sefu, jebt wie weiland, 
Kommt, zum Dienst des Herrn euch Stellt! 
Sendet Friedensboten aus, 
Daß fich Fülle Gottes Hau! 
Sehbet hin mit Dank und Freuden, 
Hilft mit Öaben und ©ebet! 
Traurig 1jt’3, die Zeit verfäaumen, 
Schredlich, wenn es beißt: Zu fpät! 
©ehet hin der Heiland fpricht, 
Gehet hin und faumet nicht! 
Loekport, N.Y. Herman Meier 


Etwas über das allgemeine Kirchengebet 
1 Tim. 2%, 1—6 


Wer betet noh? Was hältit du vom Gebet? Wird Ddiefer 
rt jener fagen: „Beten ift eine perföünliche Angelegenheit, 
geht feinen andern etwas an. Gehe in dein Kämmerlein!“ 
t fo, aber dann bete auch! Doc e3 gibt nicht nur ein privates 
Jet, jondern auch ein öffentliches, gemeinfames, nicht nur 
Beten in perfönlicden Angelegenheiten, fondern auch ein 
en für die Allgemeinheit. Und wenn fchon da3 einjame, 
jönficfe Beten meithin gefehwunden ift, jo exit recht das 
teinfame, allgemeine Gebet. Das fann man fonntäglich in 
Kirche beobachten. Hier wird doch gerade das gemeinjame 
en, das fogenannte allgemeine Kirchengebet gegen Schluß des 
-tesdienftes geiibt. Uber während bei dem allgemeinen Kir= 
ıgebet die Gemeinde regungslos fteht, geht beim Anfang des 
rerunfer3 ein Nud durch die VBerfammlung, und die Haltung 
Beten3 wird eingenommen, al3 ob mit dem Vaterunjer erjt 
Gebet beginne. Und doch ift das Vaterunfer nur der Schluß, 
Bufammenfaffung. Gerade das borhergehende allgemeine 
hengebet till der Hauptteil des Betens fein. 

1 


Wovon handelt das allgemeine Kirchengebet? Unfer Bitten 
Beten fängt mit „ich“ an, fährt mit „mic“ fort und endet 
I „mein“. Das allgemeine Kirchengebet hat aber einen andern 
hg: „So ermahne ich num, daß man bor allen Dingen zuerft 
| Bitte, Gebet, Fürbitte, Dankfagung für alle Menfchen.” 
geht wie im Vaterunfer. Vor allen Dingen und zuerjt fommt 
tes Name, Gottes Neid, Gottes Wille, und dann erft fom= 
ı die Menfchen, aber niht ich, nit mein, fjondern 
jer täglich Brot. So fommen im allgemeinen Kirchengebet 
kit die Anliegen des Wortes Gotte3, Die 
iftlihe Kirche mit allen ihren Lehrern und Dienern 


und die Ausbreitung de3 unter 
Heiden und Juden. 

Dann fommt die Obrigfeit an die Neihe. Nur eine 
ftarfe, gerechte Obrigfeit fann Eigentum und Sicherheit, Necht 
und &erechtigfeit gewährleiften und Näubern und Dieben, 
Nechtsbrechern und Ausfaugern wehren und ein geiviffenhaftes 
DBeamtentum fchaffen. Die Art der Obrigfeit, ob König oder 
PBräfident, Monarchie oder Republik, Diktatur oder VBolfsgeivalt, 
tft nicht ein Glaubensartifel. Darum fagt Paulus auch allge- 
mein: „für die Könige und für alle Obrigkeit.” 

Dann fommt die Gemeinde an die Neihe „mit allen 
ihren Gliedern, Ständen und dimtern“. 

Smmer ift das Bolf al8 Ganges genommen morden, als 
ein Organismus mit vielen Gliedern, als die fehöpfungsmäßige 
Gottesordnung. Da hat der Eheftand feine Stelle, der Bauern 
fand mit Säen und Ernten, Bergiverfe und Handel, Handiwerf 
und Arbeitertum, „alle, die im Schiweige ihres Angefichts redlich 
und treulich ihre tägliches Brot fuchen”. Da ilt fein PBlabß für 
Standeseigennuß und Klafjfenfampf, Parteigezäanf und Gefell- 
Ihaftsunterfdiede. E&3 it ein Gebet der Arbeit. Und ivie es 
feinen Unterfchied der Stände gibt, fo auch feinen der Schieffal3= 
gebundenheit. Der Armen und Notleidenden, Witiven und 
Waifen, Heimatlofen und Verfolgten, Kranfen und Sterbenden 
wird gleihermaßen gedacht. 

Und zum Schluß wird nun Zeit und Eiwvigfeit zufammen- 
gebunden: „Bewahre ung vor einen böfen, unbußfertigen Tode 
und bringe uns endlich alle in dein eiwiges Hinmelreich durch 
Sejfum Chriftum, unfern Herrn! Amen.” 


2 

Womit fol aller Menfchen gedacht werden? Mit bie- 
rerlei: mit Bitte, Gebet, Fürbitte und Dankfagung. 

Die Bitte umfaßt die allgemeinen Anliegen: die Bre= 
digt des Evangeliums in aller Welt, reine Lehre des göttlichen 
Wortes, die Wedung und Stärkung wahren Glaubens, das 
Wachen und Zunehmen der Liebe, Innere und ußere Miffion, 
die Bitte um Bewahrung bor Krieg und Seuche, Feuer3- und 
Wafjersnot, Migwacdhs und teurer Zeit. 

Das Gebet ift Anbetung. Das ift das Höchite, die 
Anbetung des Walten3 Gottes in Zeit und Givigfeit, in der 
Sendung des Sohnes zur Crlöfung der Welt, wie fie das 
Kichhenjahr anfchaulich abbildet, in der Wirkffamfeit des Geistes 
Gottes in der Gejchichte, in dem Schalten des Eivigen im Leben 
der Bölfer, der Gemeinde und der einzelnen. 

Die Fürbitte nimmt den breiteften Naum ein. Da 
müßten wir noch einmal alles aufzählen von der Obrigfeit bis 
zu dem einzelnen Gemeindegliede. Kann man immer Fürbitte 
tun? immer für die Obrigfeit? wenn diefe wider uns ift? Sa, 
dann gerade. Gott wolle fie zum beiten lenfen! Statt zu fchel- 
ten, zu hafjen, zu nörgeln, zu murren, tun wir Fürbitte. 

Zur die Hirten und Lehrer . . . gerade ivenn 
wir mit der Kirche unzufrieden find, an dem Pastor etiva3 auS- 
aufeßen haben, jollen wir um fo treuer Fürbitte tun. Das hilft 
mehr zur Befjerung als fritifieren und hinter dem Niicfen reden. 
Das ift Mitarbeit am Aufbau der Gemeinde und Schule. 

Dann fommen:die Gemeindebegebenheiten. Sn den „Ab- 
fündigungen” werden befondere Fälle aufgeführt: Geburten und 
Zaufen, Eheföhließungen und Todesfälle. Die ganze Gemeinde 
will an diefen Begebnifjen fürbittend teilnehmen. 


Cpangeliumöd 
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Befonders eindrinalich find die Fürbitten für unfere Felder, 
bei Näfje oder Dürre, zur Saat und Ernte. 

Dazu fommen befondere Fälle: für die Schul- 
anfänger und Konfirmanden, für die Wbendmahlsgäfte, für 
hoffende Mütter, Kranke und Sterbende, für die Tagungen 
der Firchlichen Synoden, für die Verfolgten in Nußland oder 
fonftivo in der Welt. O wenn doch viele VBeter mit ihrer Zür- 
bitte dahinter ftänden! 

Und Dankfjagung! Das darf nicht vergejjen werden. 
Hat Gott ung geholfen und unfere Vitte erhört, wollen wir ihm 
auch danken. Haft du gedankt, da nach der Dürre der erfri- 
ichende Negen fam? daß das Gewitter und die Hagelmolfe 
borüberzog? dab die böfe Seuche erlofchen it? daß Fromme 
und getreue Oberherren im Lande find und gut Negiment 
berrfcht? dat das Copangelium noch immer gepredigt wird? 
daß du gefund geblieben oder geworden bijt? 


3 

Worauf gründet fi das allgemeine Kirchengebet? 
E3 ift nicht allgemeine Menfhhenihwärmerei und Humanität, 
fondern die Ausführung des Willens Gottes, 
„welcher toill, daß allen Menfchen geholfen werde und zur 
Srfenntnis der Wahrheit fommen“. Gott will nicht nur den 
einzelnen, jondern die Gemeinde, nicht nur einige, jon- 
dern alle. 

„Denn es tt ein Gott und ein Mittler zwifchen Gott 
und den Menjchen, nämlich der Menfch Chriftus Iejus.” ALS 
der eine Mittler gehört Sefus allen, als der Menjch 
allen Menfiden. 

Sefus bat feine bloßen Redensarten von Weltverbrüderung 
und Solidarität des Menfchengefchlechtes gemacht, Sondern „Hat 
fich Telbft gegeben für alle zur Erlöfung“. Die Forderung 
zur Rürbitte hat CHriftus durch feinen Kreuzestod al3 Necht 
erivorben. Da hat ex gleich begonnen: „Water, vergib ihnen, 
denn fie mwijfen nicht, wa3 fie tun.” 

Ehriftus jteht auch als unfer Fürbitter im Himmel 
und trägt unfere Gebete vor den Thron Gottes. 

Mer fih auf ihn gründet, der fann auch wirffam für 
andere Fürbitte tun. 

Aber Fürbitte ift ein Sichfelbitgeben, ein Sichaufopfern. 
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Wozu fol das allgemeine Kicchengebet dienen? 

„Auf daß wir ein ruhiges und ftilles Leben führen mögen 
in aller Gottfefigfeit und Ehrbarfeit. Denn folches it gut, dazu 
auch angenehm vor Gott, unjerm Heiland.” 

Das Beten für den jchöpfungsgemäßen Gang der Ord- 
nungen des Lebens in Obrigfeit, Volf, Gemeinde, Haus, Kirche, 
Schule, Stand und Beruf Hilft den ruhigen und ftillen Gang 
des einzelnen gewährleiften. Der einzelne fann nicht für fich 
allein, nicht al3 ein Splitter eine3 Haufens, fondern nur als 
Glied eimer Ordnung, des Volfes, Staates, der Kirche, ge- 
borjam fein. 

Das allgemeine Kirchengebet denft immer an dag Ganze, 
den Leib Ehrifti. Umd in diefem Ganzen, in der Gemeinde, 
pird der einzelne befonder3 angefprocden. 
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Wie hat e3 auf mich einft einen unvergeglichen Eindr 
gemacht, als ich auf der Schule vor der Ubgangsprüfung ftaı 
daß in der Kirche für uns PBrüflinge bejonders gebetet wurk 

Da3 ift auch das Erhebende, wenn Fremde zur Neujahr 
zeit in der Kirche hören, daß für die, die in die Gemeinde ıı 
eintreten, gebetet wird; wenn Befümmerte und Angefochten 
boffende Mütter, gebeugte Hinterbliebene, Heimatlofe und A 
gebrannte jpüren, wie für fie Fürbitte getan wird. Da tut i 
Kirche ihren Herzen eine Heimat auf, fie find nicht me 
einfam und verlaffen, es gibt noch eine Stelle, vo ihrer gedac 
vo für fie gebetet wird. 

Das tjt ein ivenig bon dem allgemeinen icchengebet geja 

Nun werden wir wohl nicht mehr exit beim Vaterum! 
einen Nud befommen, jondern gleich bei Beginn des allg 
meinen Stirchengebet3 zu beten anfangen. WB.L. 


| 
| 
| 
Unfere Pioniere in der Indianermiffion 
in Michigan und Minnejota | 


VII 

Crow Wing, Minn., den 9. Juli 1857 

Die Pferde, die Bruder Miehler mir durch einen Full 
mann zurüdichiete, rijien fich an dem fleinen See, drei Mei 
bon hier, von dejjen Wagen tvieder los und liefen zuriick, wurd 
jedoch fieben Meilen weiter unten am Port Nipley iwieder u 
gefangen und am folgenden Tage bierhergebracht. Wir wo 
num jo bald als möglich unfere Kiften von St. Cloud abholl 
da wir unfere Sachen jehon fehmerzlich vermißt haben und bi 
züglich der gänzliche Mangel an allem Bettiverf meiner Fami 
jehr iwehe tut. Meine Feine Sohanne ift fehr Teidend und ı 
fordert jehr viele Pflege. Die Hiße und das Imgeziefer find 
den lebten Tagen fajt unerträglich gemejen; es ift darum Ü 
Pferden in der Tat nicht zu verdenfen, wenn fie in diefem Lat 
nicht bleiben wollten und die gerade Straße nach Michig 
aurücliefen. Am fchlinmften find eine Art Feiner Miiden, 
fih in dichten Scharen an allen weichen Teilen der Pfe 
feftfaugen und diefelben rafend machen. Wir haben ihnen j 
ein Obdach gebaut, damit fie bei Tage im Schatten ftell 
fünnen; des Nachts gehen fie auf die Weide. 1 
Vergangene Woche find wir am Nabbit Lafe geivefl 
trafen aber leider nur wenige Indianer zu Haufe an. N 
dem Zahltag, welcher heute ift, werden die Indianer vie 
für eimige Beit an ihre MWohnpläße ziehen. Der Hauptl® 


Verlangen, Ehrift zu werden, und läßt es fich toieflich angelef 
fein, die Miffton unter feiner Bande aufgerichtet zu feht 
Er dat uns einen jehönen Wohnpla& nebit Land zum Pfland 
angeiviefen, und es wäre nur zu wünfchen, daß pic jchon e& 
ziehen und unfere Miffionsarbeit da beginnen fünnten. M 
ivas jtellt fich uns nicht alles in den Weg! Gott wird helf 

Mit dem Häuptling habe ich ausführlich gefprochen, und er 
fich in jeder Beziehung jehr befriedigend geäußert. Auf 
Frage, ob die übrigen auch jo dächten iwie er, gab er zur A 
twort, daß die meijten jo dächten. Da die Gründung unf 
Station foftfpieliger fein wird, als ipir berechneten, ift amı Tat 
die enormen Preife aller Bedürfniffe Yalfen e8 nicht anders) 
arten. 3 


SIDE „Iutheran Bis | 13 


Crow Wing, Minn., den 19. Suli 1857 


Für unfere Mifjion find gegenwärtig jchlechte und gute 
Sjichten vorhanden. Die verflojiene Woche find wir mit uns 
m Fubriwerf in ©t. Cloud gemwefen, bis wohin unfere Kiften 
ch ein Dampfichiff gebracht worden find, und haben eine 
dung geholt. Am Fort Ripley traf ih Miffionar Breef mit 
nem ganzen Gefolge; derjelbe Hat jich dahin zurücgezogen, 
il ex e3 bei den Indianern nicht mehr aushalten fann. Die 
dianer jind hm in jein Haus eingebrochen, haben ihm alles 
noliert, Haben in jeinem Zimmer ihre fcheußlichen Tänze 
fgeführt, ihm die geladenen Geivehre vor die Bruft gefeßt 
d ihn gefragt, ob er jich fürchte, auch das Vieh vor feinen 
‚gen totgejchoiien ufiv. Er will jeßt bei den verfchiedenen 
tanzen der ISndianerbehörden um Schuß nacjjuchen, und 
nn das vergeblich ijt, die Wilfton unter ihnen ganz aufgeben. 
. demfelben Tage, an welchen Milftionar Bred nıir dies mit» 
te, ging es in Crow Wing und an der Agentur vier Meilen 
1 hier greulich her. Alles war, wie natürlich nach Empfang 
- Auszahlung, betrunfen. Im ganzen wurden neun Indianer 
dem einen Tage ermordet, einer von ihnen erftochen, die 
dern erjchoifen. Von unfern Nabbit Lafe- Indianern follen 
rt ermordet worden fein, und zivar bon Leuten ihrer eigenen 
nde. Überhaupt reiben jie fie untereinander auf, weil die 
utrache nicht jtillfteht, jondern, wie natürlich, fi auswirken 
15. Dies ijt gegenwärtig bei mehreren Banden der Fall, fo 
ch bei einer am Mille Lafe. Wir haben in diefer Woche nur 
ten bon unfern Indianern gejehen, der die Zahl der von den 
(bbit Lafe-Indianern ermordeten auf ziver bejehränfte. Die 
ıbrheit ift Ihiver zu fonftatieren. 

Dies alles fan, meiner Anficht nach, uns nicht im ge= 
giten in unferm Unternehmen aufhalten; es drängt fich uns 
Imehr der Wunfjch auf, daß diejes unglücliche Wolf fo bald 
; möglich Friede finden möchte in Gott durch daS Evangelium. 
lange fie e8 alfo begehren, müljen ivir bereit fein, es ihnen 
berfündigen und um der Schiwierigfeiten ivillen nicht weichen. 

Nach meiner jeßigen Kenntnisnahne ftellt es fich heraus, 
3 am Nabbit Lafe verhältnismäßig nur wenige Indianer 
er — inie diele, das habe ich bis jet noch nicht genau 
nittefn fönnen. Die niedrigfte Angabe ivar zehn, die höchfte, 
iBig gamilien. Anı Mille Lafe dagegen wohnen 200 ftimm- 
ige Männer oder etiva ein taufend Ceelen. Sch habe ver- 
iedene bon den Mille Lafe-ISndianern gejehen und bin bon 
ten dringend erjucht worden, zu ihnen zu fommen. Giner 
er Unterhäuptlinge ift heute hier und will morgen unfer Weg- 
ijer an den Mille Lafe fein. Das wird wieder eine heiße 
ur geben! Ich Habe den dortigen Indianern natürlich noch 
iter feine Verjprechungen gemacht, al3 daß ich fie befuchen 
d dann an meine Freunde jchreiben ivolle, um eine Miffton 
ter ihnen aufgzurichten, wenn es Gottes Wille wäre. Ciner 
: Häuptlinge wollte durchaus, ich jollte an den Mille Lafe 
ben. Sch gab ihn aber zur Antwort, daß ich e3 nicht Föünnte, 
il ich den Nabbit Lafesindianern fchon das Verfprechen ge- 
en habe, zu ihnen zu ziehen, und Ddiefelben auf meine Anfunft 
rteten. Nach meiner Anficht fann darin jeßt nicht3 geändert 
den, fondern e3 muß bor der Hand, bis Gott felbit etwas 
dert, dabei bleiben, daß wir nach Nabbit Lafe ziehen und die 
Me Lafe-Indianer von da aus befuchen. Man fann bon 


dort beinahe ganz zu Wafjler Hingelangen. Unjer Berfprechen 
fönnen wir einmal nicht brechen, und iver weiß auch, wie e3 
fih in der Zufunft gejtalten mag! &3 ijt jchon jeßt Ausficht 
vorhanden, daß wix bei den Indianern am Sandy Lafe, etiva 
25 Meilen oberhalb vom Nabbit Lafe, Eingang finden. Der 
dortige Hauptling ift don einem der Häuptlinge am Nabbit 
Zafe erzogen worden, und der leßtere Hat Einfluß auf ihn. 

Noch muß ich bemerken, daß der hiefige fatholifche Priefter 
PBierce, der neben der englifhen und der Frangöfifchen Sprache 
auch die deutjche fpricht, fich Früher am Mille Lake umbher- 
getrieben hat; feit drei Sahren tft er nicht mehr dahin gefommen, 
und auf Befragen von feiten der Indianer, hat ex erklärt, daß 
er nicht mehr dahin gehen werde. Ich Halte es für unnötig, ja 
für uneätlich, mit ihm Unterhandhungen zu pflegen, zumal er 
auch nur bei einer Bande gewejen fein foll. 

Was unfere außere Lage betrifft, jo ijt diejelbe erträglich. 
Die Kinder haben den Blauhuften; fonst ijt alles wohl. 

Daß umnfere Miffton hier äußerst foftipielig ift, wirt Du 
wohl glauben. Der teuerjte Artifel, den wir doch nicht ganz 
entbehren fünnen, ift der Hafer; er fojtet hier $2.50 per Bufhel. 
Wenn tpir Reifen machen, fampieren ivir draußen, faufen uns 
Tee und Kaffee und lafjen die Pferde weiden; aber etwas Hafer 
nüfjen fie haben, jonft würden ipir jie aufs Spiel jeßen. Die 
Medikamente von Doktor Koh durch AUpothefer Leufchner in 
Detroit an mich gefandt, find glüdlich angefommen. Cinesteils 
bat e3 mir fchon jehr leid getan, daß ich dadurch der Miffions- 
fajje eine Nechnung von $43.74 veranlaßt habe; andernteils 
bin ich aber auch wieder jehr froh, daß ich Diefe Sachen habe, 
da hier auf weit und breit fein Arzt zu haben ift. Die Indianer 
haben mich jehon lange viel um Wrgzneien, befonders um Ab 
führungsmittel geplagt. 

Ferdinand Sievers („Lutheraner” 1857) 


Nachrichten zur Gemteindechronif 


DOrdinationen und Einführungen 


Den Auftrag zu allen Ordinationen und Ginführungen hat der 
betreffende Diftriftspräfes zu erteilen. Auch die Einführungen von 
Lehrern an Gemeimdefchulen follen im Auftrag des betreffenden 
on geichehen. (Nebengejebe zur Ktonftitution der Synode, 

Se 


Predigtamtstandidaten 
Drdiniert: 

Beardsley, Nicdard, in der Nedeemer-Firche, Sivug City, Yoiva, 
unter Afiiiteng der PP. U. Reimann, R. Unger, 9. Otten sen. 
und 9. Otten jun. bon P. Wendell R. Hamilton am 14. Sult. 

Doroiw, Nobert 2., in der Bl Se &t. „BSofepb, Mich., 
unter Ailifteng P. X. W. Meyers von P. 3. Bichoche am 

1. Ruli. 

ER Kenneth Lee, in der St. Baulsfirche in Wichtita Fallz, 
Ter., unter Afjiitenz der Se 8. A. Birnbaum, Sohn Koll» 
meder, Nufjell Brohl und E. 3. Schwarbfopf von P. 9. N. 
rerfing am 7. Zult. 

Kraft, Philip, in der St. Kohannesfirche in Flufbing, W. Eh unter 
Ailiftenz der PP. R. Wiltenburg, ©. NR. ale . Kraft, 
2. Wagner und 8. W. Leinninger bon P. D. VE am 
14. Suli. 

Kruger, Ralph E., in der Dreieinigkeitsfiche in Wellsville, N.Y., 
bon P. Elmer ®. Arent am 21. Juli. 

Mehl, Duane, in der St. Andreagfirche, Park Nidge, IU., unter 
Alfifteng der PP. D. Lüfing, DO. Wrndt, U. ©. Going, A. 9. 
Semmann, R. VBorchers, Ph. Lange, M. Marty, B. Meyer und 
E. Thies von P. Paul Mehl am 21. Juli. 
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Milch, Mark, in der Zionskirche in VBonfteld, SU., von P. Otto Mifch 
am 23. Juni. 

Ninnert, Willard, in der Emmanuelsfiche in Dearborn, Mid)., 
unter Afjiiteng Dr. E. T. VBernthals und der FP. %. ©. Ekel, 
&. 9. Friedrid), 9. d- Henjte En E. 9. Nöhrs von P. Sohn 
M. Sagern am 23. Junt. 

Schröder, Donald K., in Der a in a SUR, 
unter Ajjijtenz der PP. B. %. Götting, G. R. Kaufch und 
9. T. Nofenberg von P. W. © Köjter am 14. Juli. 

Stolp, Armin, in der Smmanuelöficche in Bridgman, Mich., unter 
Affiitenz P. Paul Ctolps von P. F. 9. Th. Stolp am 21. Sult. 

DOrdiniert und eingeführt: 

Alger, Thorwald, in der Örace-Gemeinde in Hebron, N. Daf., unter 
Afjiiteng der PP. U. Brand, M. Müller und 9. Theiß von 
P. 9. Burgdorf am 14. Jult. 

Amen, ad, in der Nedeemer-Semeinde in Hardin, Mont., unter 
Afnitenz der PP. U. %%. Siebert, WM. ©. Hilgendorf und 9. ©. 
VBonyof von Bräjes B. M. Freiburger am 14. Juli. 

Anderjon, Yalvrence, in der Dur Sadior-Gemeinde in Marion, 
stanj., unter Ajjiftenz der PP. U. %. Nehder, 9. W. Kamman 
und 3. %. Udfernan von P. Hobraticht am 14. Suli. 

Aurich, Yeonard H., in der Smmanuelstiche bei und der Dreieinig- 
feitsgemeinde in Schuyler, Vebr., unter Ajjisttenzg der PP. 9. 
W. Meyer, U. 9. Güttler und ®. E. Geerdes von P. M. Borne- 
mann am 14. Suli. 

Crodett, Dell $., in der Faith-Gemeinde, Humboldt, Nebr., von 
P.M. 2%. Dreyer am 14. Juli. 

Devan, Edward $., in der Mount Olive-Gemeinde, Irmo, ©. C., 
unter Ajjiiteng der PP. D. Tegeler, Wm. Neinhardt und 
Kaplar RW. E. Klewins von P. Baul E. Hinrichs amı 14. Juli. 

Sranzmeier, Alvin 9., in der Gethjemanefirche, Bort Arthur, Ont., 
Kan., unter Afjiiteng der PP. W. U. Ylanta und W. 8. Sippola 
bon P. D. U. Bafalyar anı 14. Juli. 

Heffe, Donley, in der Calvary- Gemeinde, Rojemont, Nebr., unter 
Asiiftenz DELIPPF DE SBrerBere Y. Niermann jun., &. ©iülflow, 
9. Bralle, K. E. Hoffmann und M. 3. Hoffman am 14. Juli. 

Kramer, Terrill, in der Ehrijtusfirche Rei Dur Savior-Gemeinde, 
Henderfon, Nev., von P, Martin A. Paul am 14. Zult. 

Krüger, Baul, in der Biongkicche, Brejho, und Dreieinigfeitsficche, 
Nteliance, ©. Daf., von P. W. Alipp am 14. Suli. 

Zafhivay, Glenn E., in der Dreieinigfeitsgemeinde, Fort Dodge, 
9. 83, Rowa, unter Afjisteng der PP. 9. 3. Wibgall, ©. W. 
Süde, B. Moll, 2. Bräunig, R. Wendelin und Prof. 
Würffels bon P. ®. 9. Mefenbring am 21. Zul. 

Mad, Naymond, in der Mefliaskirche, ECitrus Heights, Calif., unter 
Aiifteng der PP. &. Fiekenjcher, ®. Herrmann, ©. 9. Soliten, 
Enno Klammer, T. W. Boljter und M. Schabader jun. von 
P. €. R. Mar) am 14. Sult, 

Meyer, Edward %., in der ee = Vallonia, 


Snd., unter Ajjiiteng der PP. EC. Ahlbrand, Deftinon, 
D. 2. Hartmann, 9. 9. Kespohl, aut Secämann, 2. ©. 
Leonard, AU. A. Müller und D. Neinbolt von P. ®. U. Mad 
am 14. Juli. 


Michel, Ronald A, in der &t. ne Hialead, Fla., unter 
Alliftenz der PP. 8. %. Knight, Ss Schulenburg, N. 
Sardels, B. 5 Schumader und N. ®. Bebnber von P. R. ©. 
Gülzom am 7. Suli. 

Narr, Edwin 3, in der Nedeemer-Gemeinde, Philip, und in der 
Exften Lutherifchen Gemeinde in Milesville, ©. Daf., unter 
Ajtifteng der PP. E. €. Jones und U. R. Kiefchnid vonP.DO.N. 
Ernjt am 14. Sult. 

Kenmann, Nobert, in der Erjten Lutherifchen Kirche, Calida, Colo,, 
unter Af fiifteng, Pas: 2: nnig3 von P. ©. $. Nisfe am 14. Juli. 

Nichter, Eldor W., in der St. Mlichaeliskicche, re Sa., unter 
Afjiittenz der PP. T. ©. Ahrenkt N. u Deffner, M. A. Meng, 
3. U. Stiemfe und T. D. Weftermann von P. 9. ©. Welch 
am 14. nal 

Numpel, William U., in der Et. Betrigemeinde, Bowie, und der 
Dreieinigfeitsgemeinde 2 DBridgeport, Ter., unter Affifteng 
P. R. Brobls von P. 9. R. Srerfing am 21. Ali. 

Steege, Mart W., in der Et. Raulsgemeinde, Rhiladelphia (Somer- 
ton), Ba., unter Afjiitenz der PP. M. U. Berner, N. G. Killion, 
Garth Ludwig, ©. R. Thompfon, 9. 9. Mirly, R. E. Stade, 
©. T. Schmoof und D. ©. Oriffin von P. 9. 9. Gallman am 
T. Sult. 

Thölke, Robert R., al Miffionar in Idaho Falls, in der Et. Kohan- 
neäfirche, sdabo Ralls, Kdaho, unter Afitistenz der PP. X. ©, 
Müller und 3. B. Wübben von P. Victor VW. Schulze am 
7. Suli. 
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Werberig, Nobert 8., in der Nedeemer-Sirche, ne 
unter Ateng, der PP. 2. Kleinhans, ©. Neinboth, A. Bel 
DB. Hoffmann, 3. 3. 2. Meyer und 9. Theiß bon Bräfes 2: N 
Streufert am 14. Juli. 

Werchan, Donald, in der St. Kohannesgemeinde, Vortage, Wi 
unter Ajyıjtenz der PP. U. 3. Biehlsdurff, OD. E. Hoffman 
Karl Mies, Herbert Nies, G. Wıinterjtein, $. Weber, 3. Ziel 
&. Derpmer und DO. Lemfe von P. ©. Hübner am 14. Juli. 

Gingeführt: 

Beardsley, Nichard, in der Dreieinigfeitsgemeinde, Clinton, u 
in der Drereinigfeitsgemeinde, Lreighton, Wio., von P. Warti 
Schäfer am 21. Juli. 

Carey, Yalph, in der St. Stephanusgemeinde, Shelby, und in D 
Dur Sapvior-&emeinde, Hart, Wiich., unter Aftıitenz &% 
PP. %. &. Meier, Wm. Opiß, 8. 3. ©. Brehm und GC. % 
Chaveriat von P.W. 9. Werce am 14. Juli. 

Zaßman, Yonnie, als Anjtaltsjeeljorger, in der Epiphaniastrig 
©&t. Zouis, Vio., ‚unter Ajpitenz der PP. 9. W. Holls, W. 
Obermeyer, ®. 8. Wahnte, 3. ©. Roichte und & @. Hoden 
ftein von P. N. Yin. Baum am 21. Suli. 

Ninnert, Willard, in Der Viedeemer-Gemeinde, Winona, Mint 
unter Ajnjteng der PP. W. W. Döring, &. D.. Schmermai 
E. Friedrid), ©. Kazarz, R. Rieje und SV. Neinkevon P. 9.K 
Braun am 7. Suli. 

Schröder, Donald st., in der St. Baulsgemeinde, Sadeniaz, 
in der Emmanuelsgemeinde, Badus, Winn., bon ;P. 
Selß am 21. Juli. 


Baitoren 
Gingeführt: 

Brauer, R. Henry, in der Ascenfion-girdhe, Alifon Bark, Be 
unter Ajıjteng der PP, D. König, W. König, 3. Fey, CE. Schlü 
N. Krüger, Iorman Brauer und ©. %. Lite von WBräfes ©. 
Malte am 16. Juni. 

Eggert, EdIward %., als AnftaltSfeelforger, in der Epiphaniagfire 
in &t. Louis, wio., unter Ajititenz der PP. 9. W. Holls, W. | 
Obermeyer, &. %. Mahnte, 9. &. Hohenjtein und x &. Rojd 
bon P. Vi. W. en am 21. Juli. 

Hartfield, Herbert O©., in der Holy Lro33-Öemeinde, Warda, Te 
unter Aljtiteng der PP. W. Streicher, Way Studtmann, W. % 
Arndt, Valsten und B. Otengel von P,. T. »- Sraalmaı 

am 21. Fu 

Heidemann, X. W., in der &t. en. Sn Neb 
unter Aflifteng P. 8. Vangerts und Dr. B. U . Bimmerman 
bon P. Wi. Yauf am 7. Juli. | 

Keifer, Sohn E., in der Zivnsgemeinde bei und der ©t. Paul 
gemeinde in Xutherville, Ark, unter Afjiiteng der PP. NW. 
Beh U. Sarus, E. U. Broumann, E. E. Kraufe, Di. Gapne 

Brange, E. Schnelle und D. Schiebinger von P, 9. | 
oe am 21. Suli. 

Lehman, Neynold E., in der St. Kohannesgemeinde bei Fall Eree 
Wis., unter Afjiitenz der PP. $. &. Bittner, ©. VBartel 
&. Fierfe und DO. Geisler von P. &. ©. Schedler am 7. Qu 

Zub, Edward %., in der Beace-Bemeinde, DBelleville, IUL., um 
Ajjijteng der PP. ©. 8. Schmidt, W. Wenger, E. Sölter | 
Dr. 9. 3. Studtmanns von P. M. PB. Studtnann am 21.9 

Meder, Bictor 2, in der Concordiagemeinde, Vancouver, 2. € 
Kanada, unter Afjiftenz der PP. X. 9. Gierad), EC. VBaa 
2. DM. Carljon, W. L. Köhler und EC. Eifert von P. E. % 
Veiderwieden am 14. Suli. 

Müller, Baul G., in der St. Warfusgemeinde in Rhinelander u 
in der Faith-Gemeinde, a %i3., unter Aijistenz D 
PP. ®. %. Xudiwig, 9. Nau, E, Gade, A. 3. Stöhr u 
NR. W. VBaldes von SBräfes 2. 9. Göß am 26. Auauft 1956 

Boliter, E. 9., in der Mount Calvary-Gemeinde in Ottawa (EI 
vale Acres), Ont., Canada, von P. Rudolph W. Rib a 
21. Sult. 

Nuffert, Deartin 2., in der Dreieinigfeitsgemeinde u Dfage, So 
ns Afjiitenz der PP. W. Echröder und E. WU. Hinz Bi 

Carl T. Würffel am 7. Juli. 

Shoh Walter 3, in der Mount Pisgah-Gemeinde, Henderfonbil 
und in der Dreieinigfeitsgemeinde in Nutberfordton, N. ( 
unter Ailiftenz der PP, M. ©. Ruh © ©. Natel 
©. Th Hentichel und R. BP. Sieving von P. 2. %. Frerfing & 

uli. ; 

Rice, Harold B., in der Mount Olive-Gemeinde in La Mir 

Calif., unter Affiitenz der PP. ®. 2 Dürr, R. 9. 3 
N. Einspahr, M. Suhr, R. Süngel und U. Hefje & 
P. B. Lemfe am 7. Juli. 
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ZehreramtSsfandidaten 
Cingeführt: 

ipiter, James, in der Eriten Lutherifhen Gemeinde, Temple 
City, Ealif., von P.NR. CE. Schulz am 14. Suli. 

nfer, Donald, in der Dreieinigfeitsgemeinde bei Beatrice und der 
Smmanuel3gemeinde in Plymouth, Nebr., von P. 9. &. Mas 
lotfy am 14. Juli. 

„mann, Brice, in der Holy Ero83-Gemeinde, Warda, Ter., bon 
P. T. 9. Sraalmann am 21. Juli. 


Zehrer 
Gingeführt: 

‘her, sohn 9., in der Dreieinigfeitsgemeinde, Bueblo, Colo., von 
P.X%, 3. Fensfe am 23. uni. 

tling, Lloyd W., in der St. Baulsgemeinde, Concordia, Mo., 
von P. OD. &. Heilman am 21. Juli. 

ßen, Emil ©., in der St. Kohannesgemeinde, Merrill, Wi3., 
unter Afjiiteng P. U. W. Ludivigs von P. W. 3. Yudivig am 
14. Suli. 

npraty, Nuben $., in der Chrift the King-Gemeinde in Wyans 
dotte, Weich., von P. W. 2. Biejenthal am 30. Zuni. 

low, Donald, in der St. Baulsgemeinde in WBrejton, Kanf., 
von P: ©. Vüichler am 7. Juli. 

janste, Itoland, in der Exrjten Lutherifchen Gemeinde in Temple 
Eıty,:Lalıf., von P.R. ®. Schulz am 14. Juli. 

yer, Tbeodore, jun. in der Smmanuelsgemeinde in Danville, 
SL., von P. WR. DO. Bar am 3U. uni. 

gel, Milton $., in der Iimmanuelsgemeinde, Niverjide, Calif., 
von P. Wm. Graumann am 7. Suli. 

midt, Donald E., in der Wheat Nidge-Gemeinde in Wheat 
Yidge, Colo., von P. Chas. E&. Wedig am 16. Juni. 

are, Arthur E., in der Holy Ero83-Bemeinde, Chicago, SU., von 
P. 4. 9. Konjtien am 20. Wat. 

ndland, Elarence, in der Dreieinigfeitgemeinde in Spring, Ter., 
von P. Karl Viar am 21. Juli. 

ter, Artyur 2, in der Dur Savior-©emeinde in Lanjing, Mich., 
von P. eldor F. Bidel am 21. Juli. 


Anzeigen und Befanntmachungen 


St. John’s College, Winfield, Kanj. 


Das St. John’s College in Winfteld, Sanf., beginnt jein 
Schyuljayr am Dienstag, dem 3. Gepteniber, um %11 Uhr vor= 
tags. Die Megijtrierung beginnt anı Wiontag, dem 2. September, 
8 Uhr morgens. 

Der Hauptziel des St. John’s College ift, junge Männer auf 

Studium der Theologie vorzubereiten. Ein weiterer höchjt 
tiger Zivec ift der, einen. zweyyährigen Kurjus darzubieten, 
junge grauen auf den Dienjt in unjern Gemeindejchulen vder 

Vemeindearbeit vorbereitet. Andere Xehrfurfe in der unteren 
legeabteilung jind 1) freie Künjte, 2) Borftudien für Nechts- 
de und Vejchäftsveriwaltung; 3) Borftudien für Sranfenpflege; 
allgemeine Vejchäftsfüyrung; 5) Cohriftführung; 6) Mufik: 
vier, Orgel und Gejaug. 

Die Akademie (vierjährige Hochjchule) bietet allgemeine und 
häftsfurje, foiwie fjolcye, die auf Lollege-Studium vorbereiten. 

Dioderne Wohngebäude für Wanner und Frauen find bor= 
den. Die gegemwärtigen Näumlichkeiten fchliegen givei neue 
yngebäude mut Unterfunft für 2UO Frauen mit ein. 

Um Ausfunft, Katalog und YAufnahmegefuchsjchein wende man 
an: Admissions Office, St. John’s College, Winfield Kans. 

Carl ©. Mundinger, Anftaltspräfes 


Goncordia-Eollege, Milwanfee, Wis. 


Das Concordia-Eollege in Milwaukee, Wis., wird, fo Gott 
, jein 77. Schuljafe am Sonntag, dem 8. September, um 
- Uhr nachmittags mit einem öffentlichen Gottesdienft in der 
nbhalle eröjnen. 

Unfere Concordia bietet jungen Männern, die fich auf das 
ige Bredigt- oder Lehreramt vorbereiten wollen, Kurfe in der 
hicehul= und unteren Collegeabteilung dar. 

Die Negiftrierung der Studenten findet am 7. und 8. Septem- 
ftatt. Der Unterricht beginnt am Montag, dem 9. September. 

Walter ®. Stünfel, Anftaltspräfes 


Kolloguiun beitanden 
P. Charles W. Lowe hat jein Kolloquium beitanden und wird 
hiermit für berufbar erklärt. Das Rollonuium-Romitee 
Herman. Harms, VBorfißender 


Bastoren: Veränderte Adreijen 


Aurich, Leonard H., R.3, Schuyler, Nebr. 

Betow, Burton C., 410 W.Randolph, McLeansboro, Ill. - 

Biegner, Paul, Sebeka, Minn. j 

Boedecker, Robert C., 570 N.95th St., Milwaukee 13, Wis. 

Erdman, Horace H., 82 Roslin Ave., S., Waterloo, Ont., Canada 

Frey, Bertwin L., 4077 W.214th St., Cleveland 26, Ohio 

Fritze, Andrew, 85 Dickman’s Rd., Colombo 5, Ceylon 

Harms, Chaplain (Maj.) Erhard H., Hq. 1st Battle Group, 
15th Inf., 3d Inf. Div., Fort Benning, Ga. 

Hartfield, Herbert O., R.3, Giddings, Tex. 

Howen, Russell H., Box 185, Morrill, Nebr. 

Huchthausen, Chaplain (Lt. Col.) Walther A., 

Ha. 3d Armored Div., APO 39, New York, N.Y. 
Kuntz, Arnold G., 609 W.13th Ave., Escondido, Calif. 
Meyer, John F. L., 2402 Welch Blvd., Flint 4, Mich. 

Meyer, Merlin C., 119 W. Wayzata Blvd., R.2, Box 265A, 

Wayzata, Minn. 

Meyer, Victor L., 3435 Pandora St., Vancouver 6, B.C., Canada 
Mueckler, Edwin A., 1612 Porter Ave., Lawrenceville, Ill. 
Narr, Edwin J., Box 72, Philip, S. Dak. 

Neumann, Robert E., Box 763, Salida, Colo. 

Parduhn, F. W., em., Atwater, Minn. 

Querbach, Carl W., Jr., 20053 Schoenherr, Detroit 5, Mich. 
Reimnitz, Elmer, Rua Dr. Machado 159, Canoas, 

R.G.S., Brazil 5 
Richter, Eldor W., 4296 Twin Brooks Dr., Apt. 2, 

Atlanta 19, Ga. 
Rieck, John W., 101 E. Colorado, Casey, Ill. 
Rische, Martin F., R.4, Annandale, Minn. 
Roehrs, Roland H., 4149 Meadows Dr., Indianapolis 5, Ind. 
Schreiber, William S., em., Box 133, Newhall, Iowa 
Soeldner, Walther W., 6714 Fyler, St. Louis 9, Mo. 
Tessmann, Harold H., 1082 Roberts, Muskegon, Mich. 
Tietjen, Harold B., 14751 Fairvilla Dr., La Mirada, Calif. 
Wageman, Harold, 114 S. Thompson, Pratt, Kans. 
Weber, Paul A., R.6, Box 102, South Bend, Ind. 
Werkerig, Robert J., Redeemer Lutheran Church, 

157 Kayla St., Shreveport, La. 
Zetzer, Theo., Box 336, Fowler, Mich. 
Zimmermann, Reinhardt, R.3, Pinckneyville, Il. 


Lehrer: 
Griebel, Hugo, em., 7485 Hazel Ave., Maplewood 17, Mo. 
Gruenbaum, Luther, 1319 Edgehill Rd., Burlingame, Calif. 
Loomans, Keith A., 815 S. 43d, Temple, Tex. 
Luebke, Edmund A., Thayer, Nebr. 
Muehl, Walter C., 6700 Southeastern Ave., Indianapolis 3, Ind. 
Rusch, Prof. Wilbert H., Sr., 707 N.6th St., Seward, Nebr. 
Simpson, Donald L., 150 S. Vaile Ave., Montebello, Calif. 
Timmerman, Willard L., 1042 S. Van Ness Ave., 

San Francisco 10, Calif. 

Wunderlich, Fred C., 22 Lambourne Rd., Towson 4, Md. 


Der „Lutheraner” ericheint alle vierzehn Tage für den Jährliden Subflrip- 
tionspreis don $1.75. Sm voraus zahlbar, 


Nedaktionsfomitee 


3.7, Müller 8, Spis W. €. Buszin Alfred von Nohr Sauer P. FT. König 
D. €. Sohn, NRedalteur 


Briefe, welhe Geichäftlihes (Beitellungen, Abbeftellungen, Gelder, Wdreh- 
beränderungen der Lefer uw.) entbalten, find unter der Adrejle: Concordia 
Publishing House, 3558 S. Jefferson Ave., St. Louis 18, Mo., an daS Ber: 
lagsbau3 zu jenden. 

Briefe, welche Adrebberänderungen der Paftoren und Lehrer, Berichte über 
DOrdinationen, Einführungen von Raltoren und Lehrern, Kich- und Schulweiben 
und Qubiläen entbolten, find unter der Wdreffe: Statistical Bureau, Lutheran 
ERLEDE: 210 N. Broadway, St. Louis 2, Mo., an den Statijtiler zu 
enden. 

Briefe, welde Mitteilungen für das Blatt (Artikel, Belanntmahungen ufw.) 
entbalten, find unter der Pdreile: Lutheraner, c/o Prof. O.E.Sohn, 801 De 
Mun Ave., St. Louis 5, Mo., an die Redafltion zu fenden. 

Um Aufnabme in die folgende Nummer des Blattes finden zu Fönnen, 
müffen alle fürzeren Anzeigen jpäteftens am PDienstagmorgen vor dem Diens- 
tag, dejfen Datum die Nummer tragen wird, in den Händen der Redaltion fein. 
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Shows your school, Sunday school, 
church boards, and organizations 
their most important job-and how to do 


HELPING 
FAMILIES 


through the CHURCH 


EDITED BY OSCAR E. FEUCHT 


HELPING FAMILIES 


Through the Church 


; . 
arte dr Oscar £ Feut 
& 


Helps the church put Christian education back into 
the home — helps members realize anew the impor- 


tance of Christian family life — helps the church share 


the family problems of its members. 


REVIEWERS PRAISE IT 


‘Takes a sane, moderate approach ... 
brings some of the best thinking on this 
important function of the church’s ministry 
..... a minimum of swivel-chair abstrac- 
tions and a maximum of practical, down- 
to-earth, laboratory-tested programs and 
procedures . ... one of those rare books 
with a handle on which the average work- 
man can easily take hold.’ —H. W. 
Gockel, author and director of ‘This Is 
the Life." 


“The chapter on Christian mental 
health says so well what needs to be said 
repeatediy today . . . the bibliography 
is a very fine list and adds much to the 
value of the book. . . . Of special help 
to the pastor, it will be of real value to 


all leaders in the congregation.'' — A. E. 
Graf, Concordia Seminary, Springfield, Ill. 


“Approaches the entire problem of 
Christian family living in a positive way. 

. Refreshing.’’ — W. A. Juergensen, 
Concordia Teachers College, Seward, 
Nebr. 


“In our seminaries and colleges it 
should be a required text.’ —T. J. C. 
Kuehnert, Concordia Teachers College, 
River Forest, Ill. 


“This is a book to be ordered by the 
dozen for absorption by key workers in 


the congregation. ... . Brings together the 
best materials yet produced on family 
life.’—H. G. Coiner, Concordia Sem- 


inary, St. Louis, Mo. 


344 pages, 6%9. Cloth. $3.50. Order No. 15W1812. 


CONCORDIA PUBLISHING HOUSE 
3558 S. Jefferson Ave. 
St. Louis 18, Missouri 
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Oscar E. Feucht, @ $3.50. 
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